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,ohn. Abonnements nehmen fortlaufend an sämmtliche Kaiser- 
Postämter, die Landbriefträger, unsere Ausgabestellen und

wir selbst. Expedition der „Thorner Preffe"
Katharinen- «. Friedrichftr.-Ecke.

löschlichen Zügen übertragen, daß keine Macht im Stande sein 
wird, es ihm je wieder zu entreißen. D as ist die stumme 
Sprache, welche doch so beredt und so erhebend aus den ge
genwärtigen Gedenktagen zu den Helden von Nachod, Gilschin 
und Königgrätz spricht. Getrost können sie also das sieggewohnte 
Schwert den Söhnen anvertrauen; dieselben werden es zuführen 
wissen.

Aor dreißig Jahren.
Die deutsche Nation hat die großen Gedenktage, an denen 

vor 25 Jahren der Grund zum neuen deutschen Kaiserreich 
gelegt wurde, in erhebender Weise begangen. Aber das preußi
sche Volk wird in der laufenden Woche noch besonders an eine 
s^cht minder große Zeit erinnert, die bereits 30  Jahre hinter 
Hw lstgi, an die Tage von Nachod, Gilschin und Königgrätz, 
0" denen der preußische Aar einen neuen Ausflug begann zu den 
Hohen des Siege« und Ruhmes und unvergänglichen Lorbeer 

Fahnen der muihigen Regimenter des Königs Wilhelm er
warb. Ein volles Menschenalter hindurch hat sich bewährt, was 
Av diesen blutigen Schlachttagen errungen wurde. Von Nachod, 
Titscht» und Königgrätz führt der Weg zum norddeutschen Bunde, 
von ihm über Metz, Sedan und P ar is zum deutschen National
staat«. Noch viele weilen unter uns, welche die damalige er
hebende Zeit mit durchlebt, noch viele, welche mit ihrem B lut 
des Vaterlandes Größe erkauft haben. Wenn in der Brust 
aller derer an den dreißigjährigen Gedenktagen die Pulse leb
hafter schlage und das stolze Bewußtsein des sieggewohnten 
preußischen Kriegers neu erwacht, so ist dies nur der natürliche 

^res lebhaften vaterländischen Empfindens und ein be- 
K- Ausdruck der Genugthuung über das damals für alle 

'chen Stäm me Erreichte.
. Die Kämpfer von Nachod, Gilschin und Königgrätz sind 

lebende Zeugen gewesen von der Trostlosigkeit der deutschen 
ykmstaateret in den Zeiten des alten deutschen Staatenbundes. 
. 'Ur mit Wehmuth weilt die Erinnerung bet den damalige« 
Autsch^ Zuständen, in denen Stammeseifersüchteleien und 
Parteizersplttterunge» ohne Gleichen die Kräfte der deutschen 
Kation einfach lahm legten. Heute wird kaum der eingefleisch
tste Parttkularist noch einer Rückkehr zur alten Bundestags- 
Arrlichkeit das Wort reden, so unvermittelt stehen sich die 
Gegensätze zwischen dem Einst und Jetzt gegenüber. Ein macht
volles deutsches Reich ist aus der blutigen S aa t emporgeschossen, 
welche die preußischen Truppen todesmuthig auf den böhmische» 
Schlachtfeldern ausgestreut hatten. Die Sieger von Nachod, 
titscht» und Königgrätz haben alle Ursache, sich ihrer Großthaten 
vor dreißig Jahren zu rühme». S ie  haben sich um das Vaterland 
hoch verdient gemacht, und, was noch mehr werth ist, ihr Werk, 
welches dreißig Jahre alle Stürm e der Zeit ungefährdet über
quert hat, wird fortbestehen.

D as vor dreißig Jahren Errungene hat sich auf das 
längere Geschlecht mit so elementarer Gewalt und in so unauS

Uolitische Tagesschau.
Nach der „Frlf. Ztg." ist die R e i s e  d e s  P r i n z e n  

L u d w i g  v o n  B a y e r n  n a c h  K i e l  nicht dem eigenen 
Entschlüsse des Prinzen entsprungen, sondern vielmehr dem drin
genden Wunsche seines Vaters, des Prinzregenten Luitpold. 
Prinz Ludwig hatte bereits auf seine von Moskau au« dem 
Kaiser gesandte Aufklärung folgendes Telegramm erhalten: „Es
bedarf keiner Entschuldigung. Ich kenne Deine deutsche Gesinnung. 
Wilhelm." —  Dagegen wollen die „M . N. N." an kompetenter 
Stelle erfahren haben, der Besuch sei aus der eigenen I n it i
ative des Prinzen hervorgegangen, um allen weiteren Agitationen 
endlich die Spitze abzubrechen.

D as einzige Programm für den M i n i st e r B  r e f e l d, 
so wird der „Schief. Ztg." offiziös geschrieben, dürste jedenfalls 
bis auf weiteres die ausgesprochen vermittelnde und ausgleichende 
Richtung des gegenwärtigen Reichskanzlers und Ministerpräsi
denten sein.

Dem Reuterschen Bureau wird aus Prätoria u. d. 30. Jun i 
gemeldet: Die Nachricht, T r a n s v a a l  beabsichtige in D e u t s c h 
l a n d  eine A n l e i h e  v o n  4  M i l l i o n e n  aufzunehmen, 
um den Orange-Freistaat in den Stand  zu setzen, seine Eisen
bahnen anzukaufen, wird offiziell dementirt.

Kaiser F r a n z  J o s e f  von Oesterreich hat sich zu ächt- 
wöchentlichem Aufenthalt nach Jschl begeben.

Der H e r z o g  v. B r o g l i e  veröffentlicht in der „Revue 
des deux Mondes" eine Studie über F r a n k r e i c h «  a u s 
w ä r t i g e  P o l i t i k  im abgelaufenen Vierteljahrhundert, die 
er streng verurtheilt. Frankreich hätte sich lediglich sammeln 
sollen, wie Rußland nach dem Krimkrieg. Die Wuth nach 
überseeischen Erwerbungen sei eine wahre Krankheit. D as Bünd
nis« mit den Russen könne keinen ernsten Nutzen gewähren, denn 
jedesmal, wenn es auf die Probe gestellt werde, müsse es sich 
zeigen, daß Frankreich und Rußland im europäischen Osten ent
gegengesetzte Interessen haben.

I n  der s p a n i s c h e n  D e p u t i r t e n k a m m e r  erklärte 
der Ftnanzmintster auf eine Anfrage, daß der Gesetzentwurf betr. 
die Handelsbeziehungen zu Deutschland eine Folge seiner per
sönlichen Vorsorge sei, und erklärte sich als Anhänger des 
Reciprocitätsprinzips.

Wie die „D aily News" melden, werde Vizekönig L i -  
H u n g  - T s c h a n g  kurze Zeit Gast Lord Salisbury's sein. 
Li-Hung-Tschang habe eine Einladung Lord Armstrongs zur 
Besichtigung der Elswick-Works angenommen und werde auch

Hhne Leve.
Erzählung von L. J d e l e r  (U. Derelli.)

------- ------  (Nachdruck verboten.)
(28. Fortsetzung.)

Die Russin hatte den jungen Offizier bereits wiederholt ge
mustert ; jetzt flüsterte sie dem neben ihr fitzenden Herrn einige 
Torte zu. Dieser nickte. D ie Dame erhob sich zu ihrer ganzen 
imposanten Höhe; sie verließ die T afel, und ihre Kavaliere 
wlgten ihr. Die stattlichen Herren gingen unter den Kronleuch
tern, die den Kursaal schmückten, durch, ohne sich beugen zu 
Müssen; die Fürstin Semiroff streifte mit dem Scheitel an die 
mstbare Bronzearbett, und die lange Schleppe ihres schwarzen 
Atlaskleides fegte das Parkett.

A ls sie an Bobersbach vorüberkam, streifte ihn ein huld
voller Blick. S ie  ließ ihren Fächer fallen. Erhard bemerkte er
Wohl, aber er hob ihn nicht auf. Einer der Herren, welche die 
seiche Dame umringten, sprang diensteifrig herzu. Ein zorniges 
Zuchten blitzte in den dunkeln Augen der Fürstin auf. S ie  
War es, hauptsächlich ihres gewaltigen Reichthums wegen, nicht 
äevohnt, von den Herren vernachlässigt zu werden. Aber dieser 
widerstand reizte s ie ; sie wollte den jungen, so geistreichen 
^sizier mit dem vornehmen Namen dennoch zu ihren Vereh
r n  zählen.

Am anderen Ende der T afel saß eine Dame mit völlig er- 
ävaiitem Haar und einem jungen Gesicht. S ie  zählte etwa vier- 
' ä Jahre, und das Antlitz war voll und rund; aber das kurz- 
^!chnittene, sehr starke, fast weiße Haar und die Brille über 
A» Äugen machten auch diese Erscheinung zu einer höchst selt
samen. Es war ein kluges Gesicht, das den Gedankenreichthum 
utner Trägerin sofort verrieth. Scharfer Verstand und Nach- 
Enke» halten eine einzige tiefe Falte in die S tirn  gegraben, 

Welche sich, wenn die Dame sprach, noch mehr vertiefte und dann 
bm Antlitz einen harten und strengen Ausdruck verlieh. S ie

einfach, aber gewählt und fast kostbar gekleidet. Hatte 
Erhard von Bobersbach die russische Fürstin verachtet, auf diese 
^»Me blickte er mit Interesse.
>>, „Line Kollegin!" sagte er halblaut zu Ulla. „Ich habe 
.  n Dame einmal in einer Schriftstellerversammlung gesehen, 
^llner, die Kurliste!"

Der Gerufene brachte das Buch, Bodersbach schlug nach.
„Richtig! Bettina Leonhard, Schriftstellerin aus Berlin. 

Wo logirt die Dame?"
„Hier!" antwortete der Kellner. „Gleichfalls sehr reich, 

wenn auch nicht so vermögend, wie die russische Dame. Wir 
haben dies Jahr sehr zahlungsfähige Gäste!"

Und kichernd rieb sich der befragte Jüngling die Hände, 
um mit einer Verbeugung das Buch wieder in Empfang zu 
nehmen.

„Sonderbar!" sagte Erhard zu seiner Kousine. „AIs ich 
Fräulein Leonhard vor kaum einem Jahre sah, war sie gar nicht 
reich, im Gegentheil, sie «schrieb sich das tägliche Brot und 
hat sich wohl recht einschränken müssen, denn wer von dem Er
trage seiner schriftstellerischen Werke leben soll, stirbt zuletzt 
Hungers. Ihre Verhältnisse müssen sich sehr verändert haben. 
Ich gönne es ihr von Herzen."

„Hast D u Arbeiten von ihr gelesen?" fragte Ulla.
„Viele. S ie  ist eine unserer bedeutendsten Damen, freilich 

scharf wie ein Messer. Wer sie ungeschickt anfaßt, hat sich 
nachher zu beklagen. Trotz ihrer vielen Auswüchse und Wunder
lichkeiten ist sie aber ein vornehmer Charakter, der immer 
durchdringt. S ie  muß einen unzerstörbar guten Kern in sich 
haben. Mlch würde ihre persönliche Bekanntschaft interesfiren!"

Auch die Schriftstellerin schien Bobersbach zu kennen; sie 
blickte ihn wiederholt an und beobachtete mit klugen Augen die 
kleine Szene zwischen ihm und der russischen Fürstin. Aber sie 
kümmerte sich nicht weiter um ihren jungen Kollegen; man sah 
sie meist allein am Strande fitzen, kaum mit irgend jemand eine 
gleichgiltige Bemerkung austauschend. S ie  war immer allein 
gewesen. —

Durch die verschlungenen Steige des schattigen Kurparkes 
gingen an einem wundervollen Julimorgen Erhard und Ulla 
allein. Vom Strande her tönten gedämpft die schönen Klänge 
der gutbesetzten Kmkapelle herüber. D ie beiden jungen Leute 
waren weich gestimmt ; sie hofften tief im innersten Herzen 
dennoch auf Glück und Liede, wenn sie es auch aufgegeben zu 
haben vermeinten.

D a trat den beiden bei einer scharfe» Biegung des Weges

das Unterhaus, die Arsenale, die Docks und Gefängnisse 
besuchen.

Auf K r e t a  ist der neue Gouverneur Georgi Pascha 
Berowitsch am Dienstag eingetroffen. Er will von neuem den 
Versuch machen, die Eröffnung des kretischen Landtags durchzu
setzen. Es soll eine Botschaft zur Verlesung kommen, welche die 
Vertreter des kretischen Volke« zur Mithilfe auffordert, um die 
In sel zu beruhigen, und die Kreter der wohlwollenden Gesinnun
gen des S u ltan s gegenüber Kreta versichert, dessen lebhafter 
Wunsch sei, die kretischen Beschwerden, welche seinen Souve- 
ränitälsrechten nicht entgegen seien, in Erwägung zu ziehen. I n  
Kanea sind gegenwärtig 43  christliche und mohammedanische 
Deputirte (von 70 Deputirten überhaupt) anwesend. Es bleibt 
immerhin fraglich, ob die Kammer eröffnet werden wird, da alle 
Bestrebungen der Kretenser augenblicklich darauf hinzielen, eine 
revolutionäre Versammlung oder eine provisorische Regierung zu 
bilden.

Aus K a n e a  wird den „D aily News" vom 29. Jun i ge
meldet, am Sonnabend habe in der Nähe von Bukolies ein 
heftiges Gefecht zwischen Christen und irregulären türkische« 
Truppen stattgefunden. Letztere seien unter Verlust von 17  
Todten und vielen Verwundeten zurückgeschlagen worden, die 
Christen hätten auch mehrere Kanonen erobert.

Nach Meldungen au« M a s s a u a h  befürchtet man in  
Agame wegen der dort herrschenden Dürre, daß R as Alula in 
diese Provinz eindringen könnte, um sie mit LebenSmttteln zu 
versorgen. Auch fürchtet man, daß er dann auf Massauah einen 
Handstreich ausübt.

D ie L a g e  i m  M a s c h o n a l a n d  wird laut Meldungen 
aus Salisbury  nach London als hochkritisch bezeichnet. Ohne 
wesentliche Truppenverstärkung könnte die Offensive nicht ergriffen 
werden. D as Lager sei mit Flüchtlingen überfüllt, darunter 
253  Frauen und Kinder. Täglich werden mehr Weiße er
mordet ; unter den neuesten Opfern befindet sich der Bruder de« 
D r. Jameso». Es ist Grund für die Annahme vorhanden, daß 
der Aufstand der Eingeborenen sich auf die portugiesischen Nieder
lassungen am Sambesi ausdehnt. Eingeborene Flüchtlinge fanden 
keine Europäer in der portugiesischen Grenzielegraphenstalion, 
sahen aber vier portugiesische Halbetngeborene an Bäumen hängen. 
Von Viktoria ging eine starke Patrouille ab zum Entsatz de« 
hartbedrängten Forts Charter.

I n  den V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  wird der Fehlbetrag 
im Haushaltsetat für das endende Rechnungsjahr auf 2 5 5 0 0 0 0 0  
Dollars geschätzt.

I n  C h i l e  ist nach einer Meldung aus Santiago das Er
gebniß der Präsidentenwahl noch zweifelhaft. Die letzten Wahl- 
auSweise lassen eine Stichwahl zwischen den Anhängern von Er- 
razuri; und ReyeS nothwendig erscheinen.

eine hochgewachsene Dame entgegen. Ein leises Lächeln glitt 
über ihr schöne« Gesicht, als sie des Herrn ansichtig wurde.

Erhard von BoberSbach starrte sie einen Augenblick beinahe 
fassungslos an ; eine dunkle Nöthe flammte über seine S tir n ;  
dann riß er den Hut vom Kopfe und verbeugte sich tief; er 
zitterte am ganzen Körper vor Aufregung.

Die Dame blieb ganz ruhig.
„S ieh  da, Herr von Bobersbach!" sagte sie mit freundlichem 

Lächeln. „Sieht man S ie  auch einmal wieder?"
D as klang, als handle es sich um einen guten B e

kannten.
„Gnädiges Fräulein," stammelte Erhard, noch immer etwa« 

verwirrt, „erlauben S ie , daß ich Ihnen meine junge Kousine 
vorstelle. Ulla von Hardenstein. Fräulein Eugenik Fehlen."

Ueberrascht blickte Ulla empor. Da« also war sie!
M it sonnigem Glanz ruhten die braunen Augen aus dem 

Gesicht des nun gleichfalls erregten jungen Mädchen«; dann 
streckte sich Ulla eine schmale, wunderschön geformte Frauenhand 
entgegen.

„Frau von BoberSbach hat mir so manche« von Ihnen  
erzählt," bemerkte Eugenie Fehlen liebenswürdig, „ich freue mich, 
daß es mir hier vergönnt ist, Ihre Bekanntschaft zu machen. 
Ich bin mit meinen Eltern in  Misdroy. Hoffentlich sehen wir 
uns öfter."

Ueber ei» Wiedersehen mit Erhard freute sie sich also nicht. 
S ie  hörte mit höflicher Gleichgiltigkeit Worte, die der junge 
Offizier an sie richtete, an; sie gab auch freundliche Ant
worten ; aber eine unverkennbare Kälte durchdrang ihr Benehmen 
gegen ihn.

Bald verabschiedete sie sich auch und ging ruhig und lang
sam dem Strande zu. Erhard wagte nicht, ihr zu folgen.

„O, Erhard, wie schön ist sie!" brach Ulla endlich das 
Schweigen. „ S ie  erinnerte wirklich an Elfriede und M a m a ! 
Ich kann es jetzt verstehe», daß Dich die Bilder in Schloß 
Schönow so aufregten! Diese wundervollen braunen Augen!"

»Jetzt hast D u sie gesehen," unterbrach der junge Offizier 
mit vor Aufregung ganz rauh klingender Stim m e die entzückten 
Ausrufe seiner Verwandten, „und Du hast mich mit ihr ge
sehen. Glaubst D u, daß ich Hoffnung habe?"



Deutsches Weich.
Berlin, I .  J u l i  1 8 9 6 .

—  B rt der Feier des S tapellau fes des Panzer« „Ersatz
P reu ß en " , der heute in W ilhelmshafen glücklich von statten ging, 
hielt der Kaiser folgende Ansprache: „Hochragend, zum Ablauf
bereit, um  seinem Elemente übergeben zu werden, steht fest- 
gekertigt von deutscher Arbeit wieder ein Kriegsschiff dank des 
F leißes, der Umsicht und der Berechnung seiner E rbauer d a ; 
dank der Ueberzeugung des V aterlandes von der Entwickelung 
und Machkentfaltung der M arine hat die deutsche Volksvertre
tung die M ittel zum B au  einer Reihe von Schlachtschiffen be
willigt. M it S to lz  kann die Ind ustrie  und das Handwerk auf 
den B au  blicke», der nicht nur den Schiffen fremder M arinen  
ebenbürtig ist, sondern sie noch übertrifft. E s gilt nun, dem 
Schiff einen Nam en zu geben. Ueberall im wetten Vaterlande 
erheben sich auf Bergeshöhen die Denkmäler verstorbener Kaiser a ls 
E rinnerung  und Wahrzeichen gemeinsamer großer Zeilen. E in 
solches Wahrzeichen soll auch dieses Schiff sein, und aller Herzen 
sollen beim Klänge seines N am ens höher schlagen. Jedes 
deutsche Soldatenauge muß sich m it heiligem Naß füllen bei 
dem N am en, dessen T räge r es vergönnt w ar, an der Spitze der 
deutschen Heere gestanden zu haben." — D er Kaiser taufte das 
Schiff schließlich Kaiser Friedrich III . —  D er Kaiser telegra- 
phirte von W ilhelm shafen aus an den Norddeutschen Lloyd, er 
verleihe den F ührern  der deutschen Seehandelsschiffe, so lange 
sie Offiziere des Beurlaubtenstandes seien, die Berechtigung, ein 
eisernes Kreuz auf der deutschen Handelsflagge zu führen, um 
die K riegsm arine und die Handelsschifffahrt, auf deren U nter
stützung jene im Kriegsfalle rechne, fester zu verknüpfen. Ein 
gleichlautendes Telegramm ging der Hamburg-Amerikanischen 
Packetfahrt-Aktiengesellschaft zu.

—  S e . M ajestät der Kaiser hat heute Nachmittag von 
W ilhelmshasen a u s  die N ordlandsreise angetreten, nachdem er 
m ittags dem S tapeüauf des P an zers  „Ersatz P reu ß en "  beige
wohnt. D as Schiff erhielt den N am en „Kaiser Friedrich I I I " .  
W ie aus C hristiania geschrieben w ird, find die Lotsen für die 
Dacht „Hohenzollern" und einem Aviso zum 2. J u l i  nach 
Koperoik, einem kleinen Anlaufplatz fü r Schiffe auf der K arm ö, 
etwas nördlich von S tav a n g e r, bestellt worden. Zuerst wild 
H ardanger besucht, von wo au s sich S e . M ajestät der Kaiser 
wahrscheinlich über Land nach Voß, S ta lhe im  und Gudwangen 
begiebt. D ann  werden die übrigen Fjorde des W estlandes 
bis D rontheim , dem Endpunkt der Reise, besucht. Bergen 
wird vermuthlich auf der Rückreise Anfang August angelaufen 
werden.

—  Ih re  M ajestät die Kaiserin trifft m it dem Kronprinzen, 
den Prinzen  Eitel Fritz, Albert und Joachim , sowie mit der 
Prinzessin Louise am 10. J u l i  in Kassel ein. Voraussichtlich 
kommt auch der Kaiser nach beendigter N ordlandsfahrt auf einige 
T age nach W ilhelmshöhe.

—  Die beiden ältesten königlichen P rinzen  verlassen morgen 
P loen  auf längere Z eit, treffen in B erlin  nachmittags ein und 
reisen sofort weiter nach dem Neuen P a la is .

— - P rin z  Ludwig von B ayern  besuchte gestern im strengsten 
Inkognito  die GewerbeauSstelluna. D er P rinz  besichtigte das 
A lpen-P anoram a, die M arine-Schauspiele, „A lt-B erlin" , die 
Kolonial-A btheilung, das Kaperschiff und die Industrie-H alle.

—  I n  einem Trinkspruche, den der Direktor der T ient-
finer Kriegsschule L i-Eng-Fang bei einem Festmahle ausbrachte, 
das ihm zu Ehren die Offiziere der K adettenanstalt in P lö n  am 
vorigen M ontag gaben, sagte e r :  „Ich  trinke auf die P löner
Kadetten a ls  die zukünftigen Jnstruk toren  der chinesischen 
Armee."

—  D er G ouverneur von Deutsch-Ostafrika, M ajor von 
W iffm ann, hat sich heute nach Lauterberg am Harz begeben, von wo 
er nach Beendigung seines U rlaubes nach Ostafrika zurückkehrt.

—  D er H auptm ann von Falkcnhayn vom 21. In fan te rie - 
Regim ent und ver P rem ierlieu tcnant Genz vom 12. In fan te rie - 
Regim ent, die für die chinesische Armee angeworben find, um 
eine Kriegsschule nach preußischem M uster einzurichten, haben 
bereits unter dem 25. d. MtS. den erbetenen Abschied au s der 
preußischen Armee bewilligt erhalten.

—  W ie die „K arlsruher Z tg ."  meldet, ist der bisherige 
S ta a tsa n w a lt am Landgericht in K arlsruhe D r. Jo lly , welcher 
auf die D auer eines Ja h re s  aus dem S taatsd ienst ausgetreten 
ist, um die Chefredaktion der „M ünchener Allgemeinen Z eitung" 
zu übernehmen, zum Geheimen R egte:ungsrath  ernann t worden.

—  W ie einifle B lä tte r wissen wollen, werde im Kciegs- 
ministecium eine Denkschrift ausgearbeitet, die die Beseitigung 
des D uells tn der Armee zum Ziele habe. M an  plane ein 
Vorgehen nach englischem M uster, jedenfalls eine nachdrückliche 
Verschärfung der S tra fe . S o  solle die Festungshaft in G e
fängniß umgewandelt werden (?) und das Duell m it tödtlichem 
A usgang unter die Anklage fahrlässiger T ödtung  gestellt 
werden. (?)

—  Den Offizieren tn einigen Armeekorps ist, wie der 
„Konfekiionär" erfährt, gestattet worden, allerdings nur für den 
Felddienst, P a le to s  aus grauen Lodenstoffen zu tragen.

—  W ie die „P o st"  m ittheilt, ist die allerhöchste Ermäch
tigung zur E inbringung der Handwerkervorlage im B undesrathe 
nunm ehr eingeholt worden. Ende dieser oder Anfang nächster 
Woche soll der W ortlau t festgestellt und der Oeffentlichkeit zur 
Kritik übergeben werden.

—  Die Antisemiten brachten im Reichstage einen A ntrag 
ein, daß spätestens im Ja h re  1920  eine gesetzgeberische Ge- 
sammtrcvifion des bürgerlichen Gesetzbuches stattzufinden habe.

—  Folgenden A bänderungsantrag  zur 3. B erathung  des
E ntw urfs eines Gesetzes betr. den Verkehr m it B u tte r, Käse, 
Schmalz und deren Ersatzmittel haben die Abgg. v. Plötz und 
Genossen im Reichstag eingebracht: dem Z 7 folgenden letzten 
Absatz h inzuzufügen: G astw irthe, R estaurateure, Konditoren und
Bäcker, welche sich zur Herstellung von N ahrungs- und Genuß- 
m itteln der M argarine bedienen, haben solches durch augenfälligen 
Anschlag in den Speise- und V erkaufsräum en ihres Gewerbes 
und, falls Speisezettel geführt werden, auch durch Vermerk auf 
letzteren, kundzugeben.

—  Die Abschaffung der Nachtarbeit im Bäckereibetriebe hat 
eine außerordentliche G eneralversam m lung der Bäckerinnung 
„G erm an ia"  in B erlin  mit großer M ehrheit abgelehnt, während 
der gleiche Antrag von der Bäckerinnung „Concordia" m it allen 
gegen 1 S tim m e angenommen wurde.

—  Bei den Gewerbegerichts - W ahlen in  M ülhausen 
in Elsaß siegle die sozialdemokcatische Liste mit 2300  S tim m en  
über die vereinigten Gegner m it 990 S tim m en.

Ausland.
Kopenhagen, 1 . J u l i .  P rin z  Heinrich von P reußen  hat 

hier seinen Besuch angemeldet, um  mit seiner Dacht „G ududra" 
an der bevorstehenden R egatta T heil zu nehmen.

B elgrad, 1 . J u l i .  D er Fürst von M ontenegro ist im 
Orient-Expreßzug nach W ien gereist. M itte  Septem ber wird er 
m it dem König von S erb ien  gemeinsam den Fürsten von B u l
garien in S o fia  besuchen.

Irovirrziaknachrichterr.
B r ie se n , 30 . J u n i .  (Bersckiedenes.) Gestern V orm ittag g ing  der 

S ta ll  des Besitzers P r . a u s  B ahrendorf in  F lam m en  auf. D a  außer  
den kleinen K indern niem and zu Hause w ar, konnte nur sehr w en ig  von  
Nachbarn gerettet werden. D ie E ltern  w aren m it den erwachsenen 
K indern nach D em dow alonka zum A blaß gefahren. A ls  sie zurück
kehrten, lag ihr stattliches G ehöft in Asche. D a s  ganze todte und lebende 
I n v e n ta r , m it A u snahm e des V iehes aus dem Felde, ist verbrannt. D er  
Besitzer ist nur sehr niedrig versichert. Auch sein baares Geld ist ver
loren. M a n  verm uthet B ran dstiftung  a u s  Rache. —  H err Bürgerm eister  
v. Goftom ski tritt am 5. J u l i  einen dreiwöchigen U rlaub a n ;  H err 
Stadtkäm m erer K annow ski vertritt ihn während dieser Z eit. —  D er  
engere Ausschuß der N eu en  weftpreußiichen Landschaft hat die H erren  
Gutsbesitzer Kraatz in  Prufsy  und G ottfr. B obrow ski in  Hohenkirch zu 
Landschattskommissaren für den K reis B riesen g ew äh lt; die W ahl ist für  
die Z eit vom  1. J u l i  1896  b is dahin I90L  bestätigt w orden. —  Nach 
dem soeben veröffentlichten Jahresbericht der Kreisiparkoffe betrug der 
E inlagebeftand am  Schlüsse des J a h r e s  1 89 4  3 7 0  3 16  Mk., im Laufe 
von  1895  kamen 2 5 4  3 37  M k. hm zu. D ie  gutgeschriebenen Z insen be
trugen  1 1 6 0 5  M k., die ausstehenden Forderungen  von 5 89  9 7 8  Mk. 
brachten 2 0 1 5 8  M k. Z insen. D er R ein g ew in n  stieg von 1 1 8 3 6  M k .a u f  
1 6 2 3 8  Mk. D er G esam m teinnahm e 1 3 9 2 1 7 9 ,0 2  Mk. steht eine A u s 
gab« von  9 1 8 4 7 3 ,9 0  Mk. gegenüber, sodaß am Schlüsse des J a h r e s  ein  
Bestand von  4 7 3  7 85 ,9 5  M '. verblieb. D ie G ehälter und V er w a ltu n g s-  
koften betragen 165  9 26  M k. A m  Schlüsse des J a h r e s  w aren  7 94  
Sparkassenbücher im U m lauf, hiervon 271 Stück m it einer E in la ge  b is  
6 0  M k., 132 Stück b is 150 M k.. 107 Stück biS 3 0 0  Mk., 127 Stück b is  
6 00  M k.. 123 Stück bis 3 0 0 0  M k , 2 9  Stück b is 1 0 0 0 0  M k. und 5 Stück  
bis 2 0  0 0 0  Mk.

Schw etz, 1. J u l i .  (D ie  E rm ittelung  des W ahlergebnisses) der aus 
den 9. J u l i  im  ReichStagswahlkreise Schwetz anberaum ten S tich w ah l 
zwischen H oltz-Parlin  und v. Jaw orsk i-L ippinken  findet am  13. J u l i ,  
v orm ittag s im K reishause zu Schwetz statt.

M arienburg, 30. J u n i .  (E in en  interessanten Prozeß) hat heute 
ein hiesiger B arb ier und Hausbesitzer gegen einen seiner E in w oh n er an
gestrengt. Der E inw ohner wird der Geschästsschädigung beschuldigt, die 
er dadurch veruisacht haben soll, daß er öfter in seiner W ohnung, die 
neben dem S a lo n  des B a rb iers  liegt, Lärm gemacht hat. D er B arb ier

behauptet, daß er infolge des L ärm s, den sein E in w o h n er  verursacht hat, 
nach und nach seine K unden verloren hat.

H e ils b e r g , 29 . J u n i .  (E rtrunken.) H eute ereignete sich hier ein  
Unglück, w obei zwei M enschenleben ihren Tod fanden. E in  etw a  vier
jähriges Kind des A rbeiters Schw . fiel in  den Allefluß und  schwamm  
eine Strecke auf der Oberfläche des W assers. E in  junger M a n n  n a m en s  
W ölki stürzte sich, um  das Kind zu retten, in  den F lu ß , und  schwamm  
m it großer A nstrengung ihm nach. Schließlich versagten ihm die Kräfte 
und er ertrank, ohne das Kind erreicht zu haben.

Gumbinnen, 2 8 . J u n i .  (D ie  hiesigen Jnnungs-B äckerm eister) er
lassen m it schwarzem T rauerrand folgend- Bekanntm achung in der, 
„P reu ß . Litth. Z tg ." : „ D ie  hiesige Bäckerinnung macht h ierm it bekannt 

daß sie infolge der am  1. J u l i  in  K raft tretenden M axim alarbeitSzeit 
sich gezw ungen  sieht, die M ittagsbäckerei vom  1. J u l i  d. I .  ab einzu
stellen. G lcichzsiiig w ird ersucht, H ausbackwaaren spätestens bis früh 
6  Uhr zum Abhacken einzuschicken".

K ö n ig sb e r g , 1. J u l i .  (Deutscher R eform verein .) G elegentlich der 
A nw esenheil des antisemitischen R sichstagsabgeordneten  Lieberm ann von  
S o n n en b erg  in  unserer S ta d t hat sich hier ein  deutscher R eform oerein  
gebildet. D ieser w ird am 12. J u l i  H errn Lieberm ann zu E hren, der 
um  diese Z eit wieder hierherkommen w ird , einen  A u sflu g  nach dem 
G altaarben  und den städtischen Wasserwerken unternehm en. I m  A n 
schlüsse zur E in le itu n g  wird jener v er e in  zwei öffentliche V ersam m lungen  
abhalten.

J n o w ra z la p » , 30 . J u n i .  (B ru n n en a n la ge . Besitzwechsel.) I n  der 
letzten geheimen Stadtverordnetenfitzung w urden 1 0 0 0 0  M k. bewilligt, 
um  4 — 5 B ru n n en  anzulegen, da die W asserleitung schlechtes W asser und  
auch das nicht einm al ausreichend liefert, —  D er B auunternehm er Greiser 
hat sein in  der B ahnhofftraße b -legenes Grundstück sür den P r e is  von  
7 8 0 0 0  Mk. an den M aschinenfabrikanten S te ff in  verkauft.

J n o w r a z la w , 30 . J u n i .  (Verhaftet. Selbst gestellt.) D er vor e in i
gen T agen fahnenflüchtig gew ordene Unteroffizier des hiesigen 140. R e 
g im en ts, Lazarerhgehilfe N ü n n em a n n , ist in  G nesen verhaftet und d«r 
hiesigen G arn ison  zugeführt w orden. D er ebenfalls flüchtig gewordene 
G em eins D ottm ann hat sich freiw illig  wieder gestellt.

Bromberg, 30 . J u n i .  (Elektrische S traß en b ah n .) H eute V orm ittag  
hat die landespoli,etliche Abnahm e der elektrischen S traß en b ah n  au f der 
Strecke B ahnhof-Posenerstraße stattgefunden, und m orgen wird diese 
Strecke dem öffentlichen Verkehr übergeben w erden.

W irfitz , 30. J u n i .  (Besitzwechsel.) D er Gutsbesitzer O tto  Teske in  
Eichselde hat sein dortiges G ut v on  e tw a s  über 4 0 0  M o rgen  G röße an  
seinen Schw ager, den Brauereibesitzer K unz von hier, für 126  0 0 0  M k. 
verkauft.

A u s  dem  K reise  O b o rn ik , 29 . J u n i .  (G utsverkou f.) W ie a u s  
sicherer Q u ells  verlautet, ist das 2 5 0 0  H a. große R ittergut P a w lo w a  von  
der Landbank in  B er lin  angekauft w orden. D ie  zu dem G u te gehörigen  
ausgedehnten W aldungen  soll der Forstfiskus zu erwerben beabsichtigen, 
w eil sie unm ittelbar an  die O berförstern G -ünheide grenzen.

(W eitere Nachr. s. B eilage.)

Lokalnachrichten.
T h o rn , 2 . J u l i  1996.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D er R eg ieru n gsra th  Schmeltzer in M a rien -  
werder ist zum zweiten M itg liede des Bezirksausschusses zu M arien - 
w erder aus Lebenszeit allerhöchst ern an n t w orden.

D er bisherige Sem inardirektor T ob ias zu B rom berg ist zum R e
g ie r u n g -  und Sckulrath allerhöchst ernan nt und der R eg ieru n g  zu 
K önigsberg i. P r . überwiesen w orden.

D er Landstallmeister und D ir ig en t des Posenschen Landgestüts zu 
Zirke von N a th u fiu s ist vom  1. A ugust d. I .  ab in gleicher Eigenschaft 
an  das Hessen-Nassauische Landgestüt zu D illenburg  und der G estüt
direktor Frhr. von S en d en  von  M arienw erder nack Zirke versitzt w orden . 
D ie L eitung des westpreußischen Landgestüts zu M arienw erder rst vom  
gleichen Zeitpunkte ab dem Prem rerlreutenant im O ldenburgisch-n D ra- 
goner-R egim cnt N r. 19 Freiherrn  von  Schorlem er kommissarisch über
tragen worden.

D er Oberförster B o rn  zu K önigsbruch ist auf die Ober'örsterstelle 
W oziw oda (M arienw erder), der Oberförster von  G rom adzinski zu Grerben 
auf die Oberförsterstelle Königsbruch (M arienw erder) und der O ber
förster E hlers zu K önigsw iese au f die Oberförster stelle W arn en  (G u m 
binnen) versitzt.

—  ( D i e  r u s s i s c h e n  G e n e r a l s t a b s o f f i z i e r  e), welche, m it 
dem G eneral K aulbars an  der Spitze, gestern unserer S ta d t einen Besuch 
abstatteten, haben zum Theil gestern Abend, zum Theil heute B orm ittag  
Thorn wieder verlassen und sind m it der B ah n  über Ottlorschin nack 
R u ßland  zurückgekehrt.

—  ( D i e  d i e s j ä h r i g e n  H e r b s t m a n ö v e r )  des 17. Armee« 
korps werden in  den Kreisen P r . S ta rg a rd , B erent und M arienw erder  
ftat-finden.

—  ( G o l d e n e  ö s t e r r e i c h i s c h e  Z e h n k r o n e n s t ü c k e )  sind 
jetzt augenblicklich vielfach im B erü h r . D a  die M ü nzen  sehr leicht mit 
Zehnmarkstücken zu verwechseln sind, so ist Vorsicht geboten, da jene 
Zehnkronenstücke n u r  einen W erth von 8  Mk. haben.

—  ( J a g d k a l e n d e r . )  I m  M o n a t J u l i  dürfen geschossen w erdcn: 
m ännliches R oth- und D am w ild , Rehböcke, E nten , T rappen, Schnepfen, 
wilde S ch w än e, sowie andere S u m p f- und W asseroögel. D agegen  ist 
m it der J a g d  zu verschonen: weibliches R oth- und Damwild, Wildkälber, 
Ricken, Rehkälber, Dachse, Auer- und B irkw ild , F a san en , Haselw'.lo, 
R ebhühner, W achteln und H asen.

—  ( F r i e d r i c h  W i l h e l m - S c h ü t z e n b r ü d e r s c h a f t . )  Nach
dem in  üblicher W eise der bisherige Schützenkönig Herr Polizeiinspektor  
Zelz eingeholt w orden w ar, begann im Schießgraben deS SchützenhauseS 
gestern Nachm ittag das diesjährige Königsschießen der Friedrich W ilhelm - 
Schützendrüderschüft, das b is m orgen dauert. Abends fand Konzert in 
dem schön dekorirten und prächtig illum in irten  G arten von der Kapelle

„Ich  weiß es nicht," entgegnete Ulla beklommen. „ S ie  
w ar freundlich und liebensw ürdig, gegen mich mehr, als ich nach 
den Schilderungen, die m ir von dieser D am e gemacht wurden, 
erw arten konnte, aber —  vas Wiedersehen mit D ir  überraschte 
sie so gar nicht. Oder hat sie gewußt, daß D u hier b ist?"

„ D a s könnte freilich sein." antw ortete E rhard  mit erleich
tertem Aufathmen. „ S ie  ist später gekommen, als w ir. Die 
Neuangekommenen Gäste pflegen immer die Kurliste zu studiren, 
in der Hoffnung, vielleicht Bekannte vorzufinden. Und hat sie 
es gewußt, so konnte es sie ja  auch nicht überraschen."

(Fortsetzung folgt.)

Minnas Einzug und Aözug.
(B er lin er  G eriL tsszene.)

»Jeehrter H err P räsiden t, lassen S ie  sich blos erzählen, wie 
et m ir m it dem Mächen ergangen is, denn w er'n S ie  M itleid  
m it m ir haben und mir nich bestrafen. Zck bin ja  noch nie nich 
v o r't K rim inal jewesen, un et is doch kerne Kleinigkeit, wenn 
man hier vor alle Leute . . Bors.: N un, ich will Ih n e n  ja 
zuhören, aber dann sangen S ie  auch gleich an und lassen S ie  die 
E inleitung fort. — Angekl.: „A n diesem J a h re  w ar et rein wie 
behext mit die Wachens, von N cijahr bis zum 15. A pril habe 
m  sieben Stück gehabt. D ct is ja ecn bisken ville, aber meine 
Schuld w ar't nich. Am 14. A pril hatte ick wieder eene ent
lassen. A ls ich an diesem Abend von't MiethSkontor zurückkomme, 
sage lck zu m-men M a n n : „D u , Willem, sage ick, nu  habe ick
uns aber ,anz w at feinet ausjesucht,-en jroßet, staatsches Mächen, 
sie will zwar sechzig D aler Lohn haben, aber sie sagt, sie versteht 
ooch w at. Hoffentlich schläft diese endlich m al in un bleibt recht 
lange bei uns. M orjen V orm ittag um „eine t r i t t  sie an." Den 
andern M orjen macht mein O ller sich ordentlich sein un thu t 
sich w at in die H aare un setzt sich an 't Fenster. Aber et wird 
zehne, et w ird elfe, keen Mächen läß t sich sehen. Ick habe schon 
selbst alle S tu b e n  rein gemacht un jehe nu in die Kiche, um 
M ittag  zu kochen. S ie  is um zwölf un um eins noch nick da. 
„ P a ß ' Achtung," sagt mein M ann , „die kömmt erst jarnicht."

„D e t wäre ja  noch döller," sage ick, „sie hat ja den M iethsdaler 
anjenommen." W ir sitzen hernach bei's Kaffeedrinken, jeder an 
sein Fenster, det w ar schon fünfe durch. D a  kommt mit eenem 
M ale eene Droschke vorgefahren, un richtig, sie sitzt drin. M ein 
J o t t ,  sage ick, erste K laffe! Nächstens kommen die M ächens woll 
in die vierspännige M üll- oder Mehikutsche oder wie det olle nei- 
modische D ing  heeßt, vorgefahren, wenn sie in eenen neuen Dienst 
ziehen. Un ick muß m ir über meinen M ann  ärjern . Loost die 
olle Nuß nich haste wat kannste ra u s , un macht ihr ordentlich 
so'n Bückling zu un fäß t mit den Droschenkutscher an den jroßen 
Reisekorb un schleppt ihn m it r in ?  Un sie schwebt hinterher 
wie' ne richtige D am e, die vorn feines Hotel abgestiegen is. N a, 
denk ick, komme du man erst rin . Un sie kommt ooch rin , a ls  wenn 
allenS in schönste O rdnung  w är, un macht von oben run ter eine 
Verbeujung m ildem  Kopp un will m ir die Hand geben, natürlich 
mit G lacees, un sa g t: „ Ich  begrüße S ie , verehrte F ra u ."  N a, 
so w at w ar m ir denn doch noch nich vorjekommen. Ick springe 
zwee S chritte  zurück un kieke sie von oben bis unten an . 
D et sollte mein Dienstmächen sind ? M it'n  Schleier uf'n H ut un 
ieber den Nejenmantel über kreuz eenen Riemen, wo an die eene 
S e ite  eene Touristentasche un an die andere een O pernjlas d ran  bam 
m elt? „W at fällt Ih n e n  denn eijentlich in, det S ie  nachm ittags um 
fünfe antanzen, wo m orjens neun U hr abgemacht w a r? "  frage 
ick. .N u  habe ick I h r e  Arbeit schon für heute sertigjemacht." 
S ie  macht een janz verwundertet Jesicht un sagt so recht schnippsch: 
„W ie? S o  werde ich em pfangen? D a s  bin ich nicht gewohnt, 
meine früheren Herrschaften haben mich ganz anders in Em pfang 
genommen." „ S o ? "  sage ick. „M eines Wissens werden die H err
schaften von de Dienstboten in Em pfang genommen un nich um- 
jekehrt." Jeden S ie  m ir dadrin nich Beifall, hoher Je r ic h tsh o f?" 
Vors.: Gewiß, aber nun sehen S ie , daß S ie  m it I h r e r  G e
schichte zu Ende kommen. Angekl.: „ J a ,  also wat ick sagen
wollte, ick frage also, wie det kommt, det sie so spät kommen 
dhäte. ,O ,"  sagt sie, „sie hätte noch allerlei Besorjungen jehabt, 
sie hätte noch Bücher nach der Leihbibliothek bringen müssen, die 
sie jeliehen halte, un denn hätte sie erst ihre Handschuhe holen

müssen, die jewaschen worden wären, un denn hätte sie sich noch 
eene neie F is -S e ite  fü r ihre Z ither besorgen müssen, indem ihr 
det D ing jeplatzt w äre, a ls  sie ihre letzte Herrschaft ein Abschieds
ständchen bringen wollte." „ S o ?" frage ick ganz freundlich, .S i e  
spielen ooch Z ither ?" „ G a r nicht so schlecht," meent sie, „mein V er
hältniß hat m ir ein sehr schönes In s tru m en t geschenkt, wo er 
große Stücke d rauf h ä lt."  „B itte , wollen S ie  nich een bisken Platz 
nehmen, F räu le in , sage ick, hier uft Paneelsopha, nich a n 't Fenster, 
det könnte Ih n e n  da ziehen. M ein M an n  soll Ih n e n  gleich een 
J l a s  P ortw ein  bringen. Also een V erhältniß haben S ie  ooch?" 
frage ick wieder. „W as bekleidet er denn sür eene jeehrte S te llu n g ?" 
—  „E r ist Tubabläser bei einer großen Kapelle." —  „Sehen S ie  
m al an, der is  jewiß janz w at Feinet un Jediejenet. Nee," sage 
ick, a ls  ick sehe, det sie Anstalten macht un will ihre Handschuhe 
ausziehen, „behalten S ie  se noch eene kleene W eile an. S ie  sind 
een bisken eschasfirt von die F a h rt in dem ollen jewöhnlichen 
W agen, mit die Jesundheit kann m an nich vorsichtig jenug um- 
jehen. Aber w at haben S ie  vorn scheenen Nejenmantel an , stehen 
S ie  doch m al eenen Oogenblick uf, det ick ihn besehen kann. 
I s  der von H erzog? D et is  doch schon een bisken dunkel, sage 
ick dann weiter, un mache die Thür zu'n K orridor uf. S o , nu 
stellen S ie  sich m al m it det Jesicht jejcn die offene T hür, det ick 
den M ante l hinten ordentlich besehen kann, nee, w at S ie  vor 
eene elegante F igu r haben! Un sie drehte sich mit dem Körper 
wie so'n P fa u . N u w ar m ir die J a lle  aber in 't B lu t jetreten, 
ick konnte nich anders, ick gab ihr eenen S to ß  ins Jenicke, det 
sie jleich uf'n  K orridor un die Treppe runterflog, un denn rief 
ick ihr nach, sie sollte machen, det sie au s 'm  Hause käme, den 
M iethsdaler könne sie behalten." Vors.: I h r  Z orn  mag berech
tigt gewesen sein ; aber in dieser Weise durften sie sich der Person 
nicht entledigen. S ie  hatte eine, wenn auch nicht erhebliche V er
letzung am Schienbein erlitten. Die Körperverletzung wird durch 
die Bew eisaufnahm e erwiesen und mit einer Geldstrafe von 
15 M ark geahndet.



deS Infanterieregim ents von Borcke statt. Die zahlreichen Besucher des 
KonzertS w aren allgemein überrascht von dem Bilde, das der G arten  in 
seinem glänzenden Schmuck bot. U nter diesem Einfluss« fand die treff
liche Konzertmusik der Kapelle noch mehr wie sonst Beifall und verzöger
ten die Gäste des G artens ihren Aufbruch bis zu später S tunde.

— (S  ch ütz - n h a u S t h e a t e r . )  Wie unS mitgetheilt wird. sind
im Theaterspiel , um eifrigen S tud ium  der dem- 

"V* d-m neu eingetroffenen Personal 
D-rektton hat Kräfte -ngagirt, die bereits 

an bedeutenderen Bühnen geliefert haben. Neben
L M p '°  und der Poffe soll auch daS einaktige O p-rett-ng-nre w ,e: 

m ^  bei der Laterne", „F o rtu n io 's  Lied"
^ .S ^ s te g i  werden. I n  F räu le in  Förster, vom E iadttheater in  B rü n n , 
hat die Direktion eine Operettensängerin von R uf für dieses Fach ge- 
Wonnen Die Tenorpartien finden in H errn O lf-rS, vom Hoftheater in

Di° Eröffnungsvorstellung, die am 
^ ^ON M oser's allerliebsten vieraktigen

Schwank „D er liebe O n k e l s o w i e  Kotzebues gelungene Posse „ I h r  
Trompeter . Den veränderten Verhältnissen entsprechend, hat Herr 
G runau  Sorge getragen, daß sich das Theater, die Bühne, auch äußer- 
'^ .S u n t t 'S - r  « p rä se n t,« . Sämmtliche Dekorationen und Koulissen find 
w e tt.«  Aoffentli» ^  d »  B ühnenraum  um zwe. K-uliffen Tiefe er- 
ficht inS Werk ä e l^ i  Unternehmen, das mit F leiß und Um-stcht m S W -rk  ge etzt worden ist, sich a ls recht erfolgreich erweisen.
tuna d e r b e n  o i c V  -5 u f  B a h n h o f  Mo c k  - r) ist seit Einrich- 
W alsen  begri'ff^ ^ ' i  Eröffnung der Weichselstädtebahn. in  stetem 
und Fabriken dem rechten Weichselufer gelegenen F o rts
sbre B e d ü r s n .^  Maschinen- und Spritsabriken beziehen
^ b r t t e n a u » ' ^ ? ^ '  Bahnhof Mocker: von dort auS versenden di- 
U r  im ° o t t a e n ^ ° ^ n  Theil ihrer Erzeugniffe. S o  betrug der Ver- 
« E  Da u. a. in  Steinkohlen 15000  To., in Oelkuchen
K ^ i t u s  ' ^ ^ ' d e  11000  To., in  M ühlenfabrikaten 7000 To.. in 
r-m -n  1 5 9 a ?  ^ °  ' Holz 3000 To., in S te inen  17000  To. Personen 

F ü r  diesen Verkehr reichen die vorhandenen Einrich- 
und es ist nothwendig, daß baldigst eine Verbesserung 

vezw^Erweiterung vorgenommen wird.
die l ü ß e n  E r d b e e r e n  u n d  K i r s c h e n )  eröffnen nun
der 4 . 5on, eine Wonnezeit für Vegetarier und Kinder. Und in  
allein - ^ b b t  es nichts Wohlschmeckendere- als die lieblichen Früchte; 
aesckn,"» n u r das! S ondern  die Früchte wirken neben ihrem Wohl- 
u i^nraa auch außerordentlich appetitanregend und verdauungsbesör- 
vernv S ie sind die schmackhafteste Beigabe zum Frühstück und das beste 
W e r t .  S re beruhlgen und erleichtern das B lu t. M it Recht ist die 
Dett vorüber, da man sie für Näscherei hielt. Speziell die Erdbeeren 
IMd em ausgezelchnetes M ittel gegen hartnäckigen R heum atism us, und 
memand anders, als der berühmte Naturforscher L inus hat es entdeckt. 
Nachdem ihn kerne Arznei von diesem Uebel befreit hatte, fühlte er aus 

besondere Neigung zu Erdbeeren, und siehe da, er merkte 
^  ^ ^ ^ ! ^ u n g .  Will m an sie als Arznei benutzen, so muß m an sie 
am bester gleich früh nüchtern genießen. D avon, daß sie überhaupt 

A n , ^  besonders das ein Zeichen, daß sie unter den 
^ ,^ ? r l s b a d  hauptsächlich verboten sind. Wahrscheinlich kommen 
^ u m itte l zusammen und zwei gleiche bekämpfen sich. N ur ist 
^ " 6 N e n  auf die gehörige Reife zu achten. S o  gesundheits- 

di?  ̂ vollständig gereiften sind, so schädlich und unverdaulich sind 
die. welchen noch die Gahre von der S onne fehlt.
»weit-n S c h w u r g e r i c h t . )  Den Gegenstand der Anklage in der 

* ^Oche, welche gestern zur V erhandlung kam, bildete das Ver- 
Sri-sn? . ^  versuchten Nothzucht. Angeklagt w ar der Arbeiter Ignatz  
gyAWelgxj äug Abbau Briesen. E r sollte am 1. April 1896 auf dem 
D ar ,k?^chen Drückenhof und Briesen an der Schmiedemeifterfrau 
nar Jankowska aus Drückenhof mit G ew alt unzüchtige Handlungen 
unt?N°"imen haben. Szczygielskt wurde zu einem Ja h re  Zuchthaus 

"o Herluft der bürgerlichen Ehrenrechte auf die D auer von 2 Ja h re n
"urrhejlt.

a» .3n der heutigen Sitzung fungirten als Beisitzer die Herren Land- 
^richlSrath Kah und Landrichter Hirschberg. Die S taatsanw altschaft 

H err Gerichtsaffeffor Neils. Gerichtsschreiber w ar Herr Referendar 
^oelcx Als Geschworene nahmen folgende Herren an der Sitzung theil: 
Hofbesitzer August DolatowSki-Ottlotschin, Rittergutsbesitzer F ranz So- 
lvlnskj^hojno, Oberfteuerkontroleur Keil'Polko, RittergutSbisitzer Adolf 
^uchardt Schakenhof, Gutsbesitzer Alexander Ornaß-Llfsewo, königlicher 
Aw tsrath Eduard Holtzermann-Sittno, G utsverw alter Gustav Sonntag- 
A n in , Postsekretär Richard K nuth-Thorn, Gutsbesitzer S tephan  Franz- 
^ i s h o f ,  Rittergutsbesitzer Georg Hoeltzel-Babalitz, Besitzer S im on 
-llloßakowski-Eieszyn, Gutsbesitzer M ax Feldt-Kowroß. — Z ur Verhand
lung standen wiederum zwei Sachen an. Die zuerst verhandelte, in 
Welcher H err RechtSanwalt von Paltzdzki als Vertheidiger auftrat, betraf 
oen Einsaffen F ranz  Slanowicki aus Abbau B ra ttia n  wegen unbe
rechtigten Ja g e n s  und wegen W Verstandes gegen einen Forstschutz- 
aufseher. Die Anklage ruhte auf nachstehendem Sachverhalte. Der 
Angeklagte ist Eigenthümer eines Grundstückes, das neben dem, dem 
Rittergutsbesitzer Kilbach in Rakowitz gehörigen R itterguts bel gen ist. 
Zum R itterguts gehört ein an d .s Grundstück des Angeklagten a n 
grenzender W ald. I n  diesem soll derselbe öfters Wild geschossen haben, 
ohne daß ihm die E rlaubniß  ertheilt worden wäre. Der Forftschutz in 
diesem Walde w ar dem W aldw ärter Ernst Kühn in Sophientha! anver
trau t. Kühn hatte erfahren, daß Angeklagter öfter Wilddiebe und legte 
sich deshalb in einem Verstecke des W aldes am 1. Oktober 1895 morgens 
2 Uhr auf die Lauer. A!S er nach etwa 2 S tunden  hinter sich ein 
Geräusch vernahm, drehte er sich um und sah nun  den Angeklagten 
mir dem Gewehre in der Hand vor sich stehen. Kühn forderte den A n
geklagten auf, das Gewehr herauszugeben. Dieser Aufforderung kam 
derselbe jedoch nicht nach, sondern ergriff die Fluckt. Kühn verfolgte 
ihn, holte ihn alsbald ein und versuchte, ihm das Gewehr mit Gewalt 
zu entreißen. DieS gelang ihm jedoch nickt. E s kam vielmehr zu einem 
Handgemenge, in  dessen V erlauf Angeklagter mit dem Gewehr auf 
Kühn einschlug, w orauf Kühn ebenfalls von seinem Gewehre Gebrauch 
machte. W ährend des RingenS, infolge der lauten Rufe der Kämpien- 
den, kam die Ehefrau des Angeklagten herbeigelaufen, um ihrem M anne 
Hilfe zu leisten. S ie  begnügte sich aber damit, daS ihrem M anne ent- 
fallene Gewehr anzuheben und nach Hause zu tragen. I h r  Ehem ann 
dagegen folgte ihr bald, nachdem Kühn von weiteren M aßnahm en Ab
stand genommen hatte. — Stanowicki behauptet, nicht im Walde, 
sondern auf dem Wege von Kühn angehalten worden zu sein und sich 
keiner strafbaren H andlung schuldig gemacht zu haben. Durch die 
Beweisaufnahme hielten die Geschworenen den Angeklagten des J a g d 
vergehens in zwei Fällen und des Widerstandes gegen einen Forftlchutz- 
ausseher für überführt und bejahten in diesem S in n e  die Schuldfrage. 
Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu sechs M onaten G efäng
niß und erkannte ferner aus Einziehung des Gewehres.

— (P  o l i z e i b e r  i ch t.) I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 3 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  eine goldene Brosche im Culmer Glacis, ein 
B und Schlüssel an der Rathsapotheke, ein kleiner Schlüssel m it schwarzem 
Band in der Breitenftraße, ein M etermaß (Zollstock) im G lacis. Näheres 
im Polizeisekretariat.

- -  ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Wafserftand heute m ittags 0.34 M tr. 
über N ull. D as Wasser fällt wieder. Die W aflertem peratur beträgt 
heute 14 Grad R. — Eingetroffen ist der Dampfer „R obert" mit acht 
beladenen G abarren im Schlepptau aus Danzig. Einige G abarren haben 
sehr rpsrthvolle Ladungen. S ie  sind hoch mit amerikanischen Büffelhäuten 
beladen. (W ährend Rußland jährlich viele tzunderttausende von Centnern 
Häute, frisch oder gesalzen ausführt, importier es amerikanische Häute). 
Ferner traf ein der D ampfer „B rahe" mit Heringen, Petroleum , Oel, 
Fett, eisernen T rägern, Faconeisen, Kolonialwaaren und P apier aus 
Danzig resp. Bromb rg . Abgefahren ist der Dampfer „W lhelm ine" mit 
kektifizirtem S p iri tu s , We n in Fässern und Kisten, Cognac und Thorner 
<ebsnStropfen von D am m ann u. Kordes und leeren Bierfässern nach 
Königsberg, und der Dampfer „M oltke" nach Danzig.

— ( V i e h m a r k t . )  Auf dem heutigen Vieh- und Pferdemarkte 
Waren 234 Pferde, 40 magere R inder, 152 Schweine aufgetrieben, 
darunter 27 fette. F ü r  Sckweine wurden bezahlt für bessere Q u a litä t 
^ 7 - 3 0  Mk., für geringere 25—26 Mk. pro 50 Kilo Lebendgewicht.

(:) A u s  dem Kreise T h o rn , 1. J u l i .  (Blitzschlag. Personalien.) 
Heute entlud sich über die Umgegend von Culmsee ein zwar n u r kurzes, 
aber sehr starkes Gewitter. E m  Blitzstrahl fuhr in einen S ta ll des 

K rongut Schwirlen gehörig, zündete und tödtete 
tectzs Schafe. Die anderen Schafe konnten gerettet werden. Der S ta ll 
N größtentheils abgebrannt. Glücklicherweise ist kein Menschenleben zu

beklagen. Durch den auf das Gewitter folgenden starken Regen hat sich 
das Gerreids sehr gelagert. - -  Die durch Versetzung des Lehrers H errn 
Wicher zu Elisenau an die Stadtschule zu Culmsee erledigt gewesene 
zweite Lehrerstelle ist dem Sckulamtskandidaten H errn Dahlke übertragen 
worden. Derselbe hat sein Amt bereits angetreten.

seine Tante und seine 12jährige Tochter mit Beilhieben. S einer Ehefrau 
gelang es, zu entfliehen. Der M örder wurde verhaftet.

( M e d a i l le n ) ,  die auf der einen Seite die W orte „P rinz Ludwig", 
auf der anderen Seite die W orte „Verbündete, nicht Vasallen" zeigen, 
w erden in München im Kolportagewege verkauft._________________

Literarisches.
( K r o n z e u g e n  u n d  A g e n t s  p r o v o c a t e u r s )  ist ein 

Thema, das durch mancherlei Vorkommnisse im öffentlichen Leben eines 
aktuellen Reizes nickt entbehrt. Eine vortreffliche S tud ie  über die beiden 
verwandten, und doch in  ihren W irkungen sich entgegengesetzt äußern
den In stitu tionen  bietet Conrad Thümmel in  dem^ neuesten Hefte (21). 
der bekannten illustrirten Zeitschrift „ V o m  F e l s  z u m  M e e r "  
(S tu ttg a rt, U nion, Deutsche Verlagsgesellschaft, P re is  des Heftes 75 Pf.) 
D er durch seine juristischen Publikationen bestens bekannte Verfasser 
kommt nach einer Schilderung der beiden Einrichtungen zu dem Schlüsse, 
daß es für unsere modernen Verhältnisse besser w äre, w enn unsere 
Strafrechtspflege mehr darauf Bedacht nähme, Ueberläufer au s  den 
Reihen des vergesellschafteten V erbrechertum s selbst zu ihren Hilfs- 
truppen und Bundesgenossen zu gewinnen, also die Kronzeugenschaft 
formell einzuführen, als sich des moralisch sehr zweifelhaften M ittels zu 
bedienen, durch Agents provocateurs die Verbrecher zu entlarven. W ir 
empfehlen diesen Artikel der besonderen Beachtung unserer Leser und 
möchten bei dieser Gelegenheit darauf aufmerksam machen, in  wie hohem 
M aße die Redaktion von „Vom FelS zum M eer" es sich angelegen sein 
läßt, durch populäre Darstellung von F ragen  au s dem heutigen K ultu r
leben dem Leser wirkliche Belehrung zu bieten. Auch der von dem 
B latte jüngst veröffentlichte Aussatz „D er Arm der Gerechtigkeit" von 
Th. Duimchen behandelte einen zeitgemäßen und fesselnden Stoff. 
Dieses S treben  nach trefflicher Gestaltung des litterarischen Textes geht 
Hand in  Hand mit einer künstlerisch-vornehmen A usstattung des B lattes, 
die „Vom F els zum M eer" zum tonangebenden illustrirten Unter- 
haltungsb latt gemacht hat.___________________________________

M annigfaltiges.
( Li  - H u n g  - T s c h a n g )  hat in der technischen Hochschule 

in Charlottenburg bei Berlin eine Ausnahme seines Schädels 
durch Röntgenstrahlen ausführen lassen. D ie Aufnahme erfolgte 
durch Pros. S la b y , währte zwanzig Minuten und ergab ein 
außerordentlich scharfes und in allen Theilen deutliches B ild  des 
höchst interessant geformten Schädels. D ie Veranlassung zu dieser Auf
nahme war, daß der Vizekönig während des letzten chinesisch
japanischen Krieges einen Schuß unterhalb des linken Auges er
halten hatte. Trotz sorgfältigster Untersuchung der Wunde durch 
die Aerzte war die Kugel nicht zu finden gewesen. Auf dem 
Bilde nun war deutlich der Schußkanal und die etwas herunter- 
gesackte Kugel zu erkennen. —  Den Angestellten des Kaiserhoses 
in Berlin hat Li-Hung-§schang ein Trinkgeld von 4000  Mark 
übergeben. Der Vizekönig ist in Berlin durch allerlei Bettel
briefe belästigt worden. Er erhielt täglich Hunderte von Briefen, 
worin er um alles Mögliche und Unmögliche ersucht wird. B e
sonders begehrt ist das Bild des chinesischen Diplomaten, auch 
einige von seiner Hand geschriebene Schriftzeichen scheinen Vielen 
beachtenswerth. Recht naiv sind jene Damen, die zum Andenken 
an Li-Hung-Tschangs Anwesenheit in Berlin einige seiner Haare 
als eine Art Heiligthum aufbewahren möchten.

( P r o z e ß  H e r m a n n  F r i e d m a n « . )  Gestern begann 
vor dem Berliner Schwurgericht die Verhandlung in der S traf
sache gegen den früheren Direktor der „Rheinisch-Westfälischen 
Bank" Hermann Friedmann wegen Münzverbrechens, Betruges, 
Unterschlagung und wiederholter Urkundenfälschung. Der An
geklagte ist ein Vetter Fritz Fnedmanns.

(D r . F r i t z  F r i e d m a n n ) ,  der, wie früher berichtet, sich 
nach Brüssel begeben hatte, hat sich nicht lange in der belgischen 
Hauptstadt aufgehalten, sondern sich wieder nach Frankreich begeben, 
wo er auf seiner Flucht ein A^yl suchte; er ist in der vergangenen 
Nacht in P ar is eingetroffen.

(N a ch  1 4 3 ^  S t u n d e n  Ma r s c h  z e i t )  find am 
Mittwoch zwei Wiener „Distanzmärschier" Hackl und Feichtinger 
aus Wien in Berlin eingetroffen.

( V e r u r t h e i l u n g  e i n e s  A n a r c h i s t e n . )  Der ver
einigte 2. und 3. Strafsenat des Reichsgerichts tn Leipzig ver
urtheilte den Buchbinder Jakobi, 20  Jahre alt, aus Jeßnitz in 
Anhalt, zuletzt in Freiburg i. B ., wegen Aufforderung zum Hoch
verrath in Verbindung mit dem Verbrechen gegen das Spreng- 
stoffgesetz, sowie wegen Aufreizung zu Gewaltthätigkeiten, be
gangen durch Verbreitung anarchistischer Flugblätter, zu 3 Jahren 
6 Monaten Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverlust und Zuiasfigkeit 
der Stellung unter Polizeiaufsicht.

(B  r a n d u n g l ü ck.) D as Halde Dorf Grabko, Kr. Guben, 
im ganzen acht Bauerngüter, ist niedergebrannt. Säm m t
liches Vieh ist vernichlet. D ie 70jährtge Frau Zanke fand in 
den Flammen ihren Tod.

( A b g e s t ü r z t . )  Wie Dresdener Blätter melden, stürzten 
am Sonntag Nachmittag die beiden im Alter von 15 bezw. 12 
Zähren stehenden Töchter des Lageristen aus Dresden von einem 
Feisoorsprung des Lilienstcin in der sächsischen Schweiz etwa 120  
Meter in die Tiefe hinab und verstärken binnen wenigen M inu
ten an den erlittenen schweren Verletzungen.

( Z w e i  S t r a ß e n b a h n z ü g e )  stießen Dienstag Abend am 
Metzergerthor in Strahlung zusammen. 8 Personen wurden 
verletzt, jedoch keine lebensgefährlich.

( E i n b r u c h s d i e b s t a h l . )  D ie „Frkf. Ztg." meldet aus 
D uisburg: Am Sonntag früh wurde ein Juwelierladen aus
geraubt und 120 goldene Uhren, 70 Kette», 300  Ringe und 
andere Werthsachen gestohlen.

( G r u b e n u n g l ü c k . )  Infolge Einsturzes eines Daches 
in einer Kohlengrube bei Pittston (Pennsylvanien) wurden etwa 
100 Bergarbeiter verschüttet; man befürchtet, daß alle ums Leben 
gekommen sind.

r  ( B i s m a r c k s  s c h w a r z e r  R e i t e r . )  Die Zeitungen berich
teten kürzlich, daß Bismarcks Depeschenreiter, der schwarze Reiter genannt, 
m it Namen Jo ly  gestorben sei. D as ist ein I r r th u m . Fürst Bismarcks 
Depeschenreiter hieß Leberftröm und verlor vor einigen Jah ren  durch 
A m putation ein Betn. J o ly  aber w ar Haushofmeister des Fürsten 
Bismarck in B erlin .

( V e r u r th e i l u n g . )  D er Rechtsanw alt Ludwig Köhler in  B erlin  
ist wegen Unterschlagung und Untreue zu 4 M onaten G efängniß ver- 
urtheill worden.

( H in r i c h tu n g . )  Der achtzehnjährige Dienstknecht Jakob Licht aus 
Landershausen, welcher seine Geliebte, die Dienstmagd Bach am 21. J u l i  
1895 in einem Kuhstall ermordete, wurde gestern in  B erlin  hinge
richtet.

«Ungl ückl i che  H o c h z e i t s f a h r t . )  I n  Schrecksbach bei Kassel 
gingen die Pferde eines B rau tpaares auf der F ah rt nach dem neuen 
Heim des B rau tpaares durch. Der W agen stürzte um ; der V ater der 
B rau t, der Gastwirth Neck.fser, blieb todt, dessen G attin  wurde tödilich 
verwundet, das B rau tp aa r kam m it leichteren Verletzungen davon.

(D ie  G r o ß m a n n s s u c h t )  hat in  Bremen einen erst 16 Ja h re  
alten Lehrling einer großen F irm a verleitet, seinem Prinzipal in etwa 
Jah resfrist gegen 20000  Mk. zu stehlen, wofür sich der Leichtsinnige 
u. a. Segelboote im Werthe von 950 und 1000 M ark kaufte. E r  rüstete 
die Boote mit B em annung aus, die er in  elegante Uniformen kleidete. 
E r  wurde zu zwei Ja h re n  G efängniß verurtheilt.

( M o r d th a t . )  I n  Untertürkheim (W ürttemberg) erschlug der dem 
Trunke ergebene W eingärtner Huppenbauer gestern Nacht seine M utter,

Der Urand des Zeughauses in Vermut kes I o n ts
Sei Metz.

Durch eine Reihe von Explosionen ist am Dienstag Abend 
da» Zeughaus des Artilleriedepots 3 in Devant le« PontS bei 
Metz zerstört worden. Vermuthlich durch Funken, welche von 
dem benachbarten Bahnkörper hinüberflogen, wurden im Zeug
haus« lagernde Zünder und Schießbaumwollkörper entzündet. 
Andere Meldungen sprechen davon, daß das Feuer tm W agen
hause des Zeughauses ausgebroche» sei. Durch die Hitze ent
zündeten sich gegen 8 Uhr die im Magazin lagernden M unitions- 
vorräthe mit gewaltigem Knall, sodaß in Metz eine heftige Er
schütterung zu bemerken war. Die anwesende« Neugierigen und 
insbesondere die militärischen Schutzmannschaften wurden durch 
umhergeschleuderte Sprengstücke von Bomben tn großer Anzahl 
verletzt. Die Angaben über Todte und Verwundete gehen weit 
auseinander und schwanken zwischen 5 bis 30 Todten und 40  
bis 150 Verwundeten. Nach späteren Nachrichten sind zwei 
Unteroffiziere, zwei Zivilisten und ein Knabe todt, 14  Personen 
befinden sich tn öffentlichen Krankenhäusern, mehrere tn P rivat
pflege. —  Wettere Telegramme des „Wolff'schen Bureaus"  
melden, daß durch die Explosionen in Metz große Aufregung 
entstand. D as Zeughaus, welches im wesentlichen aus Holz 
gebaut ist, ist völlig zerstört. Der Brand dauerte bis M itter
nacht unter fortdauernden Explosionen der Geschoßkörper. D ie  
große Explosion wurde bis im Zentrum der Altstadt verspürt. 
Zahlreiche Fensterscheiben zersplitterten. Eine große Zahl bis 
4  Kilo schwerer Eisen- und Holztrümmer wurden 5 00  Meter 
weit geschleudert. Zwei Kinder wurden in einer Entfernung von 
4 0 0  Meiern vom Brandherde durch umherfliegende Trümmer 
verletz». Ein etwa 500  Meter entferntes Gartenhaus und ein 
S ta ll wurden vom Feuer ergriffe» und brannten nieder. Der 
Schaden ist voraussichtlich sehr groß. D as Eintreffen des S ta tt
halters wurde im Laufe des Mittwoch nachmittags erwartet. Der 
ganze Unglücksplatz ist durch M ilitär streng abgesperrt. Militär- 
posten lassen niemand zum Französischen Tbore hinaus.____

Briefkasten.
H errn  K. A. — Der so allgemein in dem „Eingesandt" erhobene 

V orw urf gegen die hiesigen P rinzipale der Barbier- und Friseurgehilfen, 
wonach erstere den letzteren durch Nichtachtung der gesetzlichen Bestimmun
gen über die S onn tagsruhe die darin vorgesehenen Ruhepausen nicht ge
währen, insbesondere ihnen für geleistete S onn tagsarbe it einen halben 
Tag in der Woche nicht freigeben, erscheint unberechtigt und ermangelt der 
Bew eisführung. F a lls  wirklich einzelne Prinzipale gegen das Gesetz 
verstoßen sollten, so ist in einem solchen einzelnen Falle nicht die Be
schwerde in  der Zeitung angezeigt, sondern der Beistand der königl. 
Gewerbeinspektion nachzusuchen._ ______________________

Neueste Nachrichten.
Berlin, 2. Ju li. B ei einem Gewitter, welches gestern 

über Charlottenbuch und Umgebung niederging, wurden auf dem 
Friedhof in Westend 3 Personen vom Blitz erschlagen und 5 
verwundet. D ie Verwundeten dürsten wieder genesen.

P a r is ,  I . Ju li. D as Zuchtpolizetgertcht verurtheilte den 
Anarchisten Vivier wegen Verherrlichung des BombenattentateS 
zu Barcelona und wegen Drohungen, welche er gegen den 
spanischen Botschafter in P aris ousgestoßen hatte, zu 1 ^  Jahren 
Gefängniß.

Newyork, 1 . J u li. M rs. Beecher-Slowe, die Verfasserin 
von Onkel Tom s Hütte, ist heute gestorben.

Verantwortlich für dre Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  m  Thorn 
Telegraphischer B e rl in e r  BSrsenoerrchl.
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OeKerrerchische B a n k n o t e n .......................

W e i z e n  g e l b e r :  J u l i ................................
S e p te m b e r ..................................................
loko rn N ervi-ork.........................................

R o g g e n :  lo k o ................................ ....
J u l i  ...........................................................
S e p te m b e r ..................................................
O k to b e r ......................................................

H a f e r :  J u l i ..................................................
S e p te m b e r ..................................................

N ü b ö l : J u l i ..................................................
O k to b e r ......................................................

S p i r i t u s : ......................................................
50er l o k o ..................................................
70er l o k o ..................................................
70er J u l i ..................................................
70er S e p te m b e r .........................................

Diskont 3 pTt., LombardzrnSfuß 3 '/ ,  pCt.

2 1 6 - 1 0
215— 90

9 9 - 9 0
1 0 4 -7 0
1 6 5 - 8 0

9 9 - 6 0
1 0 4 -9 0
68-10
6 6 - 8 0

1 0 0 -2 5

2 0 8 - 2 5
1 7 0 -1 0
1 4 3 -
1 4 0 -7 5
67-/.

1 1 3 -
111-

1 1 3 -
1 1 4 -  
1 1 8 -5 0
1 1 5 -  25 

4 6 - 3 0  
4 6 - 3 0

3 4 - 7 0
3 8 -  60
3 9 -

resp. 4 pCt.

2 1 6 - 1 0
2 1 6 -

9 9 -  90
1 0 4 -  70
1 0 5 -  70 

99—60
1 0 4 -7 5
67—30
6 6 - 7 5

100-  20

2 0 7 - 9 0
1 7 0 -1 5
1 4 4 -7 5
141—

1 1 3 -
1 1 4 -  
111-

118^
1 1 5 -  25 

4 6 - 2 0  
4 6 - 2 0

3 4 - 7 0
3 6 - 5 0
3 6 - 9 0

K ö n i g s b e r g ,  1. Ju li .  S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. loko fest. Zufuhr — Liter. Gekündigt — Liter. Loko kon- 
tingentirt 53,20 Mk. B r., — — Mk. Gd., Mk. bez., loko nicht
kontingentier 33.40 Mk. B r., 33,10 Mk. Gd., — - Mk. bez.

Getreideberichr der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn 
Thorn den 2. J u l i  1896.

W e r t e r :  schön.
(AlleS pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)

W e i z e n  ohne Nachfrage, unverändert flau, 128/9 Pfd. hell 137/8 
Mk., 131 Pfd. hell 140 Mk.

R o g g e n  unverändert flau, ohne Käufer, 122/3 Pfd. 100 Mk., 124 P fd . 
101 Mk.

G e r s te  F u tterw aare 104 Mk.
E r b s e n  flau, F u tterw aare 102^3 Mk.
H a f e r  Heller, reiner bis 113 Mk., geringerer schwer verkäuflich.

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  W e i c h s e l  b e i  S c h i l l n o  
am 1. J u l i .

Eingegangen für O . Tropp durch Ciba 8 T ratten , 4488 Kiefern- 
Rundholz, 275 Tannen-Rundholz, 1190 R ändelten ; für Beier und 
Kirschenberg durch Lublinerm ann 4 Tratten, 2627 Kiefern-Rundholz; 
für Selw ianski durch M arkus 2 T ratten, 708 kieferne Balken, M a iu r-  
latten und Timber, 538 eichene PlanconS, Z8 Eichen-Rundholz, 236 
eichene Rundsckwellen, 659 Rundeschen._________________________
3. J u l i :  Sonnen-A ufg. 3.45 Uhr. Mond-Aufg. 11.19 Uhr.

Sonnen-U ntg. 8 22 Uhr. M ond-Untg. 1.02 Uhr M org.



Nachruf.
Gestern früh 4 ^  Uhr starb in  Baden-Baden, wo er Heilung 

suchte, unser allverehrter Chef, der Maurermeister und Fabrikbesitzer

H e r r  t t o o i 'K  H o p p a r t .
V ie l zu früh, im  besten Mannesalter von 42 Jahren stehend, 

entriß ihn der unerbittliche Tod nach vorangegangenem längeren 
Leiden seiner schaffensfreudigen ruhe- und rastlosen Thätigkeit, 
welche uns allen stets ein leuchtendes V orb ild  bleiben w ird , indem 
w ir  in  Treue sein Andenken bewahren.

Schenke G ott ihm den ewigen Frieden.

Die Beamten der Firma 6. 8oppaet.

Bekanntmachung.
F ü r die städtischen Schulen und Institu te  

sollen demnächst 1124 Rm. Kiefern - Kloben 
und zwar 774 Rm. aus Barbarken und 3o0 
Rm. aus Olleck angefahren werden.

Die Anfuhr soll in  schriftlicher Submission 
vergeben werden, und ersuchen w ir, ver
schlossene Angebote pro 4 Rm. (1 Klafter) 
auf das ganze Quantum bis zum M it tw o c h  
d e n  8 .  J u l i  v o r m .  11 U h r  im Bureau I 
unseres Rathhauses abgeben zu wollen.

Die Anlieferungsbedingungen können im 
Bureau I  vorher eingesehen werden. Die 
Eröffnung der Angebote erfolgt am Mittwoch 
den 8. J u l i  12 Uhr m ittags im  Oberförster- 
Dienstzimmer des Rathhauses in  Gegenwart 
der etwa erschienenen Bieter.

Thorn den 30. J u n i 1896.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Staatliche Fortbildungsschule.
Nach einer Entscheidung des Herrn Re- 

gierungs-Präsidenten in  Marienwerder können 
in  Zukunft nur solche jungen Leute von dem 
Besuche der staatlichen Fortbildungsschule 
auf ihren Antrag befreit werden, welche den 
Lehrkursus der Oderklasse (n ich t Klasse I) 
dieser Schule m it Erfo lg durchgemacht haben.

Thorn den 1. J u l i  1896.
Der Magistrat.

Polizeiliche BekanntNachung.
Nachdem die Schleuse am großen Grütz- 

mühlenteich, welche im  Zuge des Fußweges 
vom Grützmühlenthor nach Mocker liegt, 
reparirt worden, ist die dort hergestellte 
Laufbrücke dem öffentlichen Verkehr wieder 
freigegeben.

Thorn den 29. J u n i 1896.
Die Polizei-Verwaltung.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Es w ird vielfach darüber Klage geführt, 

daß Blumentöpfe in  unverantwortlich 
leichtsinniger Weise —  ohne jede Vorsichts
maßregel — nach der Straße zu in  die 
Fenster gestellt werden, von wo sie —  durch 
Zug lu ft aus dem Zimmer bezw. von außen 
her, oder infolge des mangelhaften Auf- 
stellens — auf die Straße gefallen 
sind und dabei vorübergehende Personen be
schädigt oder —  im  leichtesten Falle — er
schreckten.

W ir machen darauf aufmerksam, daß für 
derartige Uebertretungen durch 8 366, 8 des 
St.-Ges.-B. Geldstrafen bis zu 60 Mk. oder 
Haft bis zu 14 Tagen angedroht sind, und 
daß gemäß 8 230 1. e. die Festsetzung einer 
Geldstrafe bis zu 900 Mk. oder Gefängniß 
bis zu 2 Jahren zu gewärtigen ist, fa lls  
durch solche Fahrlässigkeit eine Körperverletzung 
verursacht wird.

Die Familien-BorstiLnde werden er
sucht, ihre Angehörigen und Dienst
boten auf diese Borschriften aufmerk
sam zu machen.

Thorn den 1. J u l i  1896.
Die Polizei-Verwaltung.

Standesamt Mocker.
Vom 25. J u n i bis 2. J u l i  sind gemeldet

a. als geboren:
1. Bäckermeister W ilhelm Salewski, S . 2. 

Arbeiter Ignatz Bartoszewski, S . 3. Arb. 
W ladislaus Sim oni, S . 4. M aurer J u liu s  
Blaszkiewicz, S . 5. Arbeiter Ludwig Kobielski, 
T . 6. Arbeiter Ferdinand Haberer-Schön- 
walde, T . 7. Arbeiter Joseph Dziewi^tkowski, 
T . 8. Arbeiter August Jacubzik, T . 9. 
M aurer Otto Domke, T . 10. Pfefferküchler 
Anton Piorkowski, S . 11. Arbeiter Wilhelm 
Schöneck, S. 12. Schlosser Franz Gallwitz, 
S . 13. uneheliche T .

d. als gestorben:
1. Alexander Piotrowicz, 4 M . 2. M ax 

Haß, 6 M . 3. Erich Gehrke, 11 M . 4. 
Leokadia Olkiewicz, 8 M . 5. Johann 
Olkiewicz, 6 I .  6. W ladislawa Soßnowski, 
2 W. 7. K a rl M arzinski, I  V2 I -  8. F rau 
Eva David geb. Lüdtke, 50 I .  9. Paul 
Kumper, 10 M . 10. Bronislawa von 
Tucholka, I-V4 I -  11. E lla  Leppert, IV 4 I .  
12. Hedwig Sulecki, IV« I .  13. Frieda 
Tauchert, 8 M . 14. Erich Z ikall, 1 I .  15. 
Bruno Griebisch, 3V2 I .  16. F rau Anna 
Kowalski geb. Kunitzki, 24 I .  17. B ron is
lawa Jeschke, 2 I .  18. Todtgeburt.

0 . zum ehelichen Aufgebot:
1. Schuhmacher M ax Zudnik und Auguste 

Kurzawa. 2. Schuhmacher Ladislaus Slowinski 
und Franziska Wisniewski.

0 als ehrlich verbunden:
1. Bäcker Gustav A sw a ld -T h o rn  m it 

M arianna Piotrowski. 2. Schmied Anton 
Sulecki-Schneidemühl m it Katharina Deren- 
gowski.

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Am Sonnabend den 4. Juli

vormittags 9 Uhr
werde ich vor dem >Vknckmü!ler'schen Gast
hause in Leib itsch

ein Svpha mit gedrehtem 
Plüschbezug» einen Sopha- 
tisch mit Decke» zwei Wand 
bilder

meistbietend gegen gleich baare Bezahlung 
öffentlich versteigern.
__________S k ltL - Gerichtsvollzieher.

' '  Durch die glückliche Geburt eines K  
kräftigen Knaben wurden hocherfreut 

Thorn den 1. J u l i  1896
11. Provianlam ls-W stkilt,

u. F rau d a r a  geb. leok8tärtt.

Bei meiner Durchreise werde ich Sonn
abend den 4 . d. M ls .  zum

lllnIeiÄlimneli.
wie

Repariren von Klavieren
in  Thorn eintreffen. Rechtzeitige Be
stellungen bitte in  der Expedition dieser 
Zeitung abzugeben.

Hochachtungsvoll
H l .  L le e iu a i i n -

K la n ie r b a r r r r  u .  -S t im m e r '.

L o s e
zur K e r l in e r  P fe r d r lo t t e r ie ,  Ziehung 

am 7. und 8. J u l i  er., ä 1 ,1 0  M k . ,  
zur K e r l in e r  G e w r rb e a u s s te llu n g s -  

K o t te r ie ,  Ziehung noch unbestimmt, 
a 1 ,1 0  M k .  

sind zu haben in  der

Expedition der „Hörner Presse,"
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

NM' Kvlrvldksäekv, Lrnlepläns, -MW
ekemi8vk präpai'inle wL88vi'l1iekte Pläne,

LiSLiLSiL ur»«1
kür Uargmsen, 2e1ts, Le^el und kolsteruuKeu,

karnipte leinene Zomniei'psei'llelleelcen
empLelüt die luobkanckkung

^ r r r t  A lk a L lo n -  ilwi-n, M tM  «Mt 23.

IüikV'8 8 io ifw L 8 c lie

«LV L
XömAl. Lacks. Hoflieferanten.

K ilN g v i»  als äL8 VtaseMotm l e i n e n s t  V s s Q k « .
. l i/ I  V  ^edes Ltnok träßft den Xainen 
*  IVl II. ? unä die Handelsmarke

Vorrätkig in Ilioi-n bei p. üilsnrel.

k m i l  N e »

K r s i 1 s 8 l > - .  4 . »<r>

Nein Käse- nnd Bnttergeschaft
befindet sich A G ^  Manerstraste SS. "W U  

Um geneigten Zuspruch bittet
O  ^  R I« » « «

Keine Küche ohne

v r . H A tz r '8 Salichl, L 10 Pf.
schützt 10 Pfd. eingemachte Früchte gegen 
Schimmel. Rezepte gratis von

Delikate IVlatieeliepinge,
3  S tü c k  « .2 3  M k .»  

empfiehlt ^  L i r i n v s .

I .  V L .

Biberschwanzpsannen
sind wieder A M "  oorrathig. "WW 
_______________________ 8 » I «

5 Zimmer und Zubehör, vom 
Af 1. Oktober zu vermiethen. 

O . Elisabethstraße 6.

verlangt Bäckerstraße.

AIs SchrWhkllkhrliW
findet ein m it den erforderlichen Schulkennt- 
nissen ausgerüsteter, kräftiger Knabe aus guter 
Fam ilie eine Stelle.

v .  v « N » l» r « > , V 8 k l ,  Buchdruckerei, 
_______T h o r « ._______________

^ m 7 ld e ?
« .  Schloffermeister.

Zwei Kehrlinge,7L'
Kupferschmiedemstr.,

T h o r n .
F ü r mein Kurz-, Weiß- und Wollwaaren- 

geschäft suche ich per sofort
zwei tüchtige

V erkäu ferinnen .
der polnischen Sprache mächtig.

Thorn 8 .  L lt r8 v I» k « Ic k .

Zahnarzt V a v r t t -
______Bachestrafie 2» l.______

Ein oder zwei gut erhaltene

faln'i'sdek (pneumalie)
zu kaufen gesucht. Off. nebst Preisangabe 
unter k. 1. a. d. Expedition dieser Zeitung.

Circa 20 Paar

von 18—24 Fuß Länge, in verschied. Stärken 
hat b illig  abzugeben ^ l l .  IL .
Restaurant „W ollm arkt" am M ilitärkirchhof.

Ein tüchtiger Maschinist
findet bei gutem Lohn dauernde Stellung. 
Hufbeschläger hat den Borzug.

Brauerei v .  Lnirvl.

Malergehilfen
werden verlangt.
________ L .  S n v a ls k i ,  Malermeister.

kilalefgekiffen
kl». l.epper1, Malermeister, Mocker.

1 Karbiergehilfen
und « irren  L e h r l in g  sucht von sofort

D. l^sko^ski, Friseur, Gerechtestr.
HMMährend der Ferien s u c h t ein ju n g e s  

M ä d ch e n  F a m ilie n a n s c h lu ß  zur
Reise nach der Berl. Ausstellung. Gest. Off. 
u. 8. ll.  25 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

kueiillgiteiili
vertretungsweise auf einige Zeit gesucht. Off. 
unter f .  20  d. d. Exped. d. Ztg. erbeten

F ü r die Abtheilung „Damen-Konfektion" 
sucht zum sofortigen A n tr it t  resp. 15. J u l i
z w e i g e w a n d te

VMllleilMii
von guter F igu r und repräsentablem Aussehen.

ttsnnmann Sselig,
___________________ W o d e -z ra z a r.

Mielhskontrakls-
Formulare

sowie

Wichs-OMini-sbüchtt
m it

v o rg e d ru c k te m  K o n t r a k t
sind zu haben.
_______0 . V o m b ro ^ s L I,  K u c h d rn c k e re i.

nebst Zubeh. in meinem neuer
bauten Hause vom I. Oktober 

zu verm. NL. V K « i» K tts , Schloffermeister.

I U l l l lN l lN a  2 Stuben, Küche und 
l  W llh l l lU l lz  Zubehör vom 1. Oktober zu
vermiethen Klosterstraße 11. Vu88e

3 Zimmer, Küchen. Kammer 
Culmerstraße 20 III, sowie 

2 Zimmer, Küche u. Zubehör Waldstraße 74 l, 
hat zu vermiethen tt. M r ,  Culmerstr. 20.

Gerftenftratze 16
die 2. Etage, bestehend aus 7 Zimmern nebst 
Zubehör, im  ganzen auch getheilt, zu vermieth. 
Zu erfragen Gerechtestratzr O.________

1 kl. Wohnung L..LS».
s L in  möbl. Vorderzimm. fü r 2 Herren m it 
^  Pens. b illig  zu verm. Seglerstr. 17, II.
1  w it 2 angrenzenden Zimm ern
1. von sofort oder 1. Oktober zu

A lts tä d t.  M a r k t  l6 .  HV.verm.
kl. freundl. möbl. Stübchen zu vermiethen 

^  Strobandstr.22,11. Preis 18 M . m it Kaffee. 
A^rom berger Vorstadt, Schulstr. 16, ist eine 
^  Herrschaft!. Wohn. 2. Etg., best. a. 7 Z im ., 
Erker u. Zubeh., m it auch ohne Pferdestall u. 
Wagenremise, vom 1. Oktober zu vermiethen.

1 Wohnung, T L
Küche u. Zubeh., sowie eine Kellerwohnung 
b illig  zu vermiethen. Zu erfragen bei F rau
« u x , Grabenstr. 2, lll.
^ in e  alleinstehende Dame sucht eine Mit-

Wohnung
von etwa 5 Zimmern gesucht. Offerten m it 
Preisangabe an die Expedition dieser Zeitung 
erbeten.________ Amtsrichter

Parterre-Wohnung
von 5 Zimmern, Zubehör, Garten, ist m it 
Wasserzins fü r 800 Mk., m it S ta ll u. Burschen
gelaß 900 Mk. vom 1. Oktober Mellien- 
straße 89 zu vermiethen. _________

Neustädter Markt 11.
Die herrschaftliche Wohnung, 1 Treppe, 

bestehend aus 10 Zimmern, Balkon und 
allem Zubehör vom 1. Oktober er. zu verm. 
Preis 1400 M ark. Dieselbe kann auch ge
theilt werden m. 6 resp. 4 Zimmern, Balkon 
und Zubehör. F L o r t t «
E in  möbl. P art.-Z im . z. v. Strobandstr. 12. 
2 möbl. Z im . m. Burschengelaß z. v. Bankstr.4.

Die 1. und 2. Etage
in  meinem Hause Altstädt. M arkt 28, be
stehend aus je 6 Z imm ., Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von sofort zu 
vermiethen. Zu  erfragen bei kmanrl Mülle»', 
Culmerstraße.

Schillerstraße N r. 17.
1 möbl. Z im . sof. z. verm. Tuchmacherstr. 20.

Wohnung
von 3 Zimmern, Küche, Speisekammer und 
Zubehör, sowie Gartenwohnuag m it Obst- 
und Gemüsegarten, vom 1. Oktober Mocker, 
Thornerstraße 25 zu vermiethen.

Kkirger- Nttkiii (
r  »  «  «  x

General - Versammlung
am Sonnabend den 4. Ju li

abends 8 Uhr
im Uereinslokale von

Um 7 U h r :
V < r r 8 l a i R ä 8 - 8 i t L , r i L x .

Der Vorstand.
l.lsdki'fi'eunciv.

Heute, Freitag:

Teutscher P r iv a t-B e a m te n -B e r t io .

r ^ e ig v e i 'e in  I k o i 'n .

Monats- Versammlung
Freitag den 3. Ju li 1896

, abends 8V2 ^
im  S ch ü tze n h a u se .

Um zahlreiches Erscheinen und Einführung 
von Gästen bittet tzer V orstand. '

8 e M re ii ! iM ll ie M .
Sonnabend den 4. Ju li 

und Sonntag den 3. Ju li cr.:
Eröffnung der neuen

L l M M k r t i l l N ,
soi^ie

erste« Auftreten liey enZsZirten
Iil8Lter-per8onLl8.

Bei festlich erleuchtetem» sowie 
dekorirtem Garten:

Der liebe Onkel.
Schwank in 4 Aufzügen.

Zum Schluß:

I h r  T ro m p eter.
Posse.

Bei ungünstiger W itterung finden die 
Vorstellungen im  Saale statt.

Die Direktion.

B a M 6 - H e a t e r  zu r „R e ichskrone"
Ik o rn ,  Xatkarlnenslrasse 7.

rä x liv li v«i»

SpkMMtkn 1. Kau»».
(Kapellmeister: Herr « » « » « > . )

F r l. Dörlng, excellente Kostüm-Soubrette.
- -  Herr sseedy, Gesangs- u. Tanzkomiker. —  
F r l /  Z iern , internationale Chansonette. —  
Geschwister 6eo»-ge, Gesangs - Duettistinnen.

^8 Gesckw. tHrarsIir. ^
komische Mrrstk-Phantasten.

Fräulein A rabe lla  L rika ,
Liedersängerin, sowie Vorführung ihrer 30 

dressirten weißen amerikanischen Ratten.

Niederste-elung.
Die Kapelle, welche seit SO Jahre« 

im Polksgarten gewirkt hat, w ird  
vom Sonntag den k». In l i  ab im 
W ie n e r  E a fs  ihre G a rte« -F re i-  
Toncerte «m 4' s Uhr nnd Tauzkriin;- 
chenmnstk «m 7 Uhr beginne«.

Um recht zahlreichen Krfnch bittet
ck» 8

Fürstenkrone»
Bromberger Vorstadt.

S o n n a b e n d  den 4. Ju li cr.

S il lM .M .
wozu ergebenst einladet

llrrrdartl».
UM " MeLienstrafte 89

ist die 2. Etage von 5 Zimmern, Zubehör 
und Stallungen von sofort oder 1. Oktober 
fü r 1050 Mk. zu vermiethen.______________
U g k m i i r g  von 2 u. 3 Zimmern u. Zubeh. 
M v i l l l l l l l i j  vom 1. Oktober 1896 zu ver-
miethen._________________ l.  Illu»'orvn8k l.
Kleines möblirtes Zimmer. Hohestr. 6, parterre.

Eine kleine Wohnung ^  i?
zu vermiethen.

zum 1. Oktober
Geschw.

Achön möbl. Zim. a. d. Brombg. Borst. N r. 
^ 1 0 4 ,  nahe Ziegelei, v. 1. J u l i  cr. b illig  z. verm.

Täglicher AMalender.

1896.
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Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. D o m b r o r v - k l  in  Tbvrn.



Beilage zu Nr. 154  der „Thmicr Presse"
Freitag den 3. Juli 1896.

Deutscher Aeichstag
118. Sitzung vom 1. J u l i  1896.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die einmalige Berathung der 
Vorlage der verbündeten Regierungen, betreffend die V ertagung des 
Reichstages bis zum 10. November. Die Zustimmung des Hauses er
folgt ohne jede Debatte.

S o d an n  beendet das H aus die dritte Berathung des Bürgerlichen 
Gesetzbuchs. I m  vierten Buch — Familienrecht — setzt 8 1288 nach 
den Beschlüssen der zweiten Lesung die Ehemündigkeit auf das vollendete 
21. Lebensjahr fest. E in  A ntrag S tum m  will die Ehemündigkeir wieder 
bis zum 25. Lebensjahre hinausschieben; dasselbe will auch ein A ntrag 
Rintelen, wogegen ein A ntrag Enneccerus die Ehemündigkeit n u r  für 
männliche Personen erst m it 25 Ja h re n  eintreten lassen, dagegen für 
weibliche Personen es bei dem 2 l .  Lebensjahre belassen will. S äm m t
liche Antrüge werden jedoch abgelehnt, sodaß es bei dem Beschluß der 
zweiten Lesung bleibt. Bei 8 1346 äußert der Abg. F rh r . v. S t u m m  
(Reichsp.) nochmals sein Bedauern darüber, daß das eingebrachte V er
mögen der F ra u  der V erw altung und der Nutznießung des M annes 
unterliegen solle. Der P arag raph  nnrd indessen ohne weitere Debatte 
genehmigt. Bei dem Titel „Scheidung der Ehe" beantragt Abgeordneter 
M u n c k e l  (frs. Volksp.) die Wiederherstellung des 8 1552 der Regie
rungsvorlage, welcher die Scheidung wegen unheilbarer Geisteskrankheit 
eines Ehegatten zuläßt. Nicht das Gesetz scheide die Ehe, sondern die 
N atu r, welche das geistige B and zwischen den Ehegatten durch Geistes- 
Umnachtung des einen gelöst habe. Der 8 1552 ziehe davon n u r die 
Konsequenz für das bürgerliche Leben. Der preußische Justizminister 
S c h ö n s t e d t  bittet dringend, den A ntrag Munckel anzunehm en; es 
handle sich hierbei um ein Stück sozialer F rage, und diese möge so ge
löst werden, daß die Lösung keinen Schaden anrichte. Der sächsische 
Gesandte G raf v. H o h e n t h a l  spricht sich ebenfalls für den A ntrag 
aus, ebenso der badische Gesandte v. J a g e m a n n .  Abg. P a u l i  be
tont, er habe neulich nicht jeden für einen Schurken erklärt, der sich 
aus einem solchen G runde scheiden lasse, sondern er würde eS n u r für 
seine Person als einen Schurkenstreich ansehen, wenn er es thäte. H ier
auf wird der A ntrag Mnnckel mit l61 gegen 133 S tim m en angenommen. 
6 Abgeordnete enthielten sich der Abstimmung. N unm ehr wird über 
den A ntrag Kardorff bezüglich des Schadenersatzes für Verletzungen 
durch Hausthiere die Abstimmung wiederholt, weil der A ntrag gestern 
n u r handschriftlich vorlag. Der A ntrag, welcher die Schadenersatz - V er
pflichtung einschränken wollte, w ird abgelehnt. Die 88 1557a und 
1557 b lassen statt der Ehescheidung die Trennung von Tisch und B ett 
zu. Abg. V i e l h a b e n  beantragt die Streichung dieser P aragraphen , 
der A ntrag wird abgelehnt. Bei dem Titel „Rechtliche S tellung  der 
unehelichen Kinder" beantragt Abg. F rh r . v o n  M a n t e u f f e l  (kons.), 

c -weiter Lesung beschlossenen Zusatz zum 8 1682, nach welchem 
aus A ntrag eines Ehem annes dem unehelichen Kinde seiner F ra u  sein 
Name gegeben werden könne, wieder zu streichen. Der A ntrag wird 
ebenfalls abgelehnt. Der Rest des Buches w ird unverändert ange- 
nommen. D as 5. Buch — Erbrecht — wird, abgesehen von einer 
redaktionellen Aenderung, ebenfalls unverändert genehmigt. D am it ist 
die dritte Lesung des Bürgerlichen Gesetzbuchs beendet, 
y. . m ^ " ^ " ^ Z b s e t z  wird unverändert angenommen bis auf 

diesem Artikel sollte auch die Bestimmung über die An- 
bleiben. Die Polen beantragen darüber eine 

die Abstimmung ergiebt die Ablehnung 
e betreffenden W orte. Bei der E inleitung und Überschrift dieses G e

setzes giebt Abg. L i e b e r  (C tr.) im Namen seiner P arte i die E rklärung 
ab, daß die Bedenken deS CentrumS gegen das Bürgerliche Gesetzbuch, 
namentlich hinsichtlich des Eherechts, durch die beschlossenen Aenderungen 
und Zusätze noch nicht völlig beseitigt seien. Ebensowenig aber ver
kenne das Centrum , daß das Bürgerliche Gesetzbuch Verbesserungen des 
bestehenden Rechtszustandes bringe, deren Ablehnung eS nicht verant- j 
Worten wolle. Dazu komme der hohe W erth des einheitlichen Rechtes. ! 
W enn somit das Centrum  in  der Schlußabstimmung dem Gesetze zu- ! 
stimme, so gebe es doch in keiner Weise etwas von seiner grundsätzlichen 
S tellung in  Ehefragen auf. In d em  es zustimme, lege eS für alle Zu- ' 
kunft Zeugniß dafür ab, daß es immer bereit gewesen sei, dieses Werk 
a ls einen Markstein in der Geschichte unseres V aterlandes aufzurichten. ! 
Abg. v. d. D ecken  (Welse) erklärt, bei der Schlußabftimmung w ürden ! 
sich seine Freunde der Abstimmung enthalten. Abg. v. C z a r l i n s k i  ! 
(Pole) dagegen theilt mit, daß seine P arte i trotz mehrfacher Bedenken 
das Gesetz annehmen wolle. Auf A ntrag des Abg. R i c h t e r  (freis. . 
Volksp.) wird die Frage, ob es nicht vorzuziehen sei, in der dritten 
Lesung die Generaldebatte in dem Schluß der Spezialberathung vorzu-  ̂
nehmen, der Geschäftsordnungskommission zur Begutachtung überwiesen.

Schließlich werden zwei Resolutionen betreffend Aenderung der Civil- 
Prozeß - O rdnung angenommen, während mehrere andere Resolutionen 
noch zurückgestellt werden.

Nunm ehr wird das M andat des Abg. Köhler (dtschsoz. Resp.), der 
eine Poftagenrur übernommen hat, dem A ntrage der Kommission gemäß 
für erloschen erklärt. j

E s  folgt die Gesammt-Abstimmung über das Bürgerliche Gesetzbuch ; 
und das Einführungsgesetz. Beide Gesetze werden in  namentlicher Ab-  ̂
ftimmung mit 222 gegen 48 S tim m en angenom m en; 18 Abgeordnete r
enthielten sich der Abstimmung. i

Nächste Sitzung Donnerstag 11 U h r: D ritte Lesung des M argarine- . 
gesetzes, In te rpella tion  Arnim  bezüglich der Getreidenotirungen an  der 
B erliner Börse. ;

Frovinziaknachrichten.
C u lm , 30. J u n i .  (Ablaß.) E in  großer Fremdenzufluß bringt in j 

dieser Woche wieder etwas Leben in die S tad t, denn in diesen Tagen 
findet der berühmte, von weit her besuchte Ablaß statt. Geistliche und 
viele andere Katholiken auS allen Theilen der P rovinz strömen herbei.  ̂
Ganze K araw anen Fußgänger ziehen schon früh morgens ein. Die ' 
K irLen sind von früh biS spät gefüllt. Eine Hauptseierlichkeit findet 
an der vor dem Graudenzer Thor gelegenen Bozemenka statt, von 
welcher verschiedene S agen  im Volke in Umlauf sind. D as aus dem 
unter der Bozemenka hervorsprudelnden Q uell kommende Wasser soll 
heilkräftig sein, deshalb sieht m an auch viele der W allfahrer mit Flaschen, 
in denen sie den Angehörigen in der Heimat etw a- von dem heilkräftigen 
N aß mitnehmen.

Riesenburg, 30. J u n i .  (Der kommandirende G eneral v. Lentze) 
besichtigte heute daS hiesige Kürassier-Regiment. Zu Ehren deS Gaste- 
hatte die S tad t reichen Flaggensckmuck angelegt.

Elbing, 30. J u n i .  (Todesfall.) I m  Bade Nauheim ist gestern 
der Fabrikbesitzer Rudolf S uderm ann  von hier gestorben. Seine F irm a 
erfreut sich in den kaufmännischen Kreisen Oft- und W eftpreußens eines 
guten RufeS. Geboren 1840 in M arienburg, kam er vor etwa dreißig 
Ja h re n  nach Elbing und tra t bei der Holzfirma David Wieler in 
S tellung, heirathete eine Tochter deS H errn Wieler und kaufte vor 27 
Ja h re n  die Dobbert'sche Schneidemühle. D as Geschäft wurde im Laufe 
der Ja h re  wesentlich vergrößert und verarbeitet heute galizischeS, russische-,

oberländischeS und ermländisches Holz. H err S . w ar lange Ja h re  
S tadtverordneter.

Danzig, 1. J u l i .  (Geschäft-jubiläum. Markthalle. Schluß der 
Ausstellung.) Der In h ab e r  der hiesigen Seifenfabrik I .  I .  Berger 
begeht heute, wie schon erw ähnt, sein 50 jährigeS Geschäftsjubiläum. 
AuS diesem A nlaß wurden dem Ju b ila r  vorm ittags viele Glückwünsche 
dargebracht. Nachdem die Kapelle deS 36. Feldariillerie-Regiments ein 
Ständchen gebracht hatte, erschienen Abordnungen der städtischen Be
hörden, des liberalen W ahlvereins, des Danziger M änner.G esangvereins 
und unserer Wohlthätigkeitsanstalten, um dem Ju b ila r  Adressen zu 
überreichen. H err Berger hat 15 000 M ark für die Ferien-Kolonien 
gespendet. D as Geschäft-gebäude w ar heute mit Blum en und Flaggen 
geschmückt. Nachmittags wird von dem J u b ila r  ein Festesten im 
Schützenhause gegeben. — Die Markthalle wird am 3. August eröffnet 
werden — Die allgemeine Ausstellung ist gestern geschloffen worden.

Neustadt, 30. J u n i .  (Zwei junge Afrikaner), welche in N atal an 
der Oftküste Süd-A frika- geboren sind — W alter und H ans Neitzel, im 
Alter von 10 und 13 Ja h re n , welche sich hier bei V erw andten au f
halten, um das hiesige Gymnasium zu besuchen, erwecken hier Interesse. 
Die Knaben sprechen deutsch, holländisch, englisch und sind auch der 
Kaffernsprache mächtig. Z ur Ueberfahrt haben sie acht Wochen gebraucht. 
Der V ater der Knaben ist aus dem hiesigen Kreise vor ca. 20 Ja h re n  
nach Süd'A frika ausgew andert, besitzt dort eine F arm  und ein kauf
männische- Geschäft und hat dort ein beträchtliches Vermögen er
worben.

Königsberg, 1. J u l i .  (Der Oberpräsident G raf Bismarck) hat sich 
aus acht Tage nach Friedrichsruh begeben.

Tilsit, 36. J u n i .  (Eine Falschmünzergeiellschaft) schlimmster S orte 
wurde vom hiesigen Schwurgericht nach dreitägiger, unter Ausschluß der 
Oeffentlichkeit geführter V erhandlung für längere Zeit unschädlich ge
macht. Der Schneider W alßuS auS Tawellningken wurde zu 3 Ja h re n  
Zuchthaus, der Mechaniker Kreuz ebendaher zu 8 Ja h re n  Zuchthaus 
und der Faschinenhändler W erner aus O bolin zu 4 Ja h re n  Zuchthaus 
verurtheilt.

Stolp , 30. J u n i .  (Der Landwirthschaftsminister F reihcrr von 
ammerstein) wird der Besichtigung der M oorkulturen in  der P rovinz 
ommern durch die Zentral-Moor-Kommisston in den Tagen vom 7. 

biS 10. J u l i  in den Kreisen D ram burg, Lauenburg und S to lp  bei
wohnen.

F ü r  die Redaktion verantw ortlich: H e i n r .  W a r t m a n n i n  Thorn.

B e rl in , 1. J u l i .  (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 438 R inder, 7640 Schweine, 
2467 Kälber, 1789 Hammel. — Bon den R indern blieben n u r 60 
Stück unverkauft. M an  erzielte ungefähr die Preise deS letzten S o n n 
abend. 3. 44—48. 4. 38—42 M ark per 100 P fund  Fleischgewicht. — 
Der Schweinemarkt verlief ruhig und wurde geräumt. Schwere Schweine 
blieben vernachlässigt. 1. 40, ausgesuchte Posten darüber, 2. 38—39, 
3. 35—37 M ark per 100 P fund  mit 20 pCt. T ara. — Der Kälber- 
handel gestaltete sich ganz gedrückt und schleppend. 1. 46—53, ausgesuchte 
W aare darüber, 2. 41—47, 3. 35—40 P f. per P fund  Fleischgewicht. — 
Am Hammelmarkt fand n u r  knapp der vierte Theil deS Auftriebes 
Käufer. M a n  zahlte 1. 4 5 - 4 6 ,  Lämmer biS 50 P f., 2. 4 0 - 4 4  P f. 
per P fund  Fleischgewicht.



Einschlagpapiere 
Frühstückspapiere 
Pergamentpapiere 
in Bogen oder Rollen 
auch nach Gewicht bei

.7u8tu8 >VrlIIi8, W  
W  Ib o rn . Papierhandlung.

W W W W W M W M W W W

V»» ---------------------- » V
beste bewährteste Marke, hält auf Lager und 
offerirt zu billigsten Fabrikpreisen. — Reich
haltiges Lager von Decken, Schlauchen» 
sowie sämmtlichen anderen Z r rb e h ö r lh r i le n .  

Fahrunterricht w ird gratis ertheilt.

Osoan Klammen,
Brombergerstr. 84.

V .  L i o L I r v
empfiehlt

HMiittÄlM-Pimiios,
kreuzsaitig, eis. Panzerftimmstock, neuester 

Konstruktion von

V W " 400M a v k ^ W W
an. 10 Jahre Garantie.

kiallvtorte-
fsdrik l>. »errmann L 6o.»

K e v lin ,  Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiger 
Eisenkronstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stim m ung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an Preis- 
verzeichniß franko.

gewahrt Darlehue aus städtische und ländliche Grundstücke
an Gemeinden und Korporationen zu billigsten, zeitgemäßen Bedingungen m it und ohne 
Amortisation.

WW^ äntk'äge fün We8tpn6U88kn -MW
nimmt entgegen die unterzeichnete Generalagentur, sowie für Thorn und Umgegend

fi-anr 2äkr-6i-, Thorn.
Die Geneval-Agentur: 8 ai»Ä-

—  V l i o r n  I ,  Telephon-Anschluß 91.___________

In ZÄudörstsr ^uskükr'nnA lisksrl,
N  nu ll V rttN U  r

V is i le n k a r lk n ,
k in la rlu n g s K a r-lk n ,
K r a 1u la 1ion8l< a r1vn,
6k b u r t8-,
V k r !v b u n g 8- u. 

V k r-m ä tilu n g 8a n 26ig 6n

^ ____^
Empfehle mich zur Anfertigung

« A e / ' / ' e / r F a / ' c k / ' o ö e
aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preisen.

81. 8obcralc, Schneidermstr.,
Thorn, Lrülkenstr. 17, n. Hotel „Schivarz.Mer".
L )  starke Arbeitspferde, 2 paar Arbeitsgesch., 
^  2 starke neue Arbeitswag., sow. 1 Schlitten. 
Brischke rc. z. verk. Z . erf. i. d. Exp. d. Z tg ,

Ausverkauf.
Wegen Umzugs verkaufe Damen- u. Kinder

hüte, garnirt wie ungarnirt, sämmtliche Putz
artikel zu noch nie dagewesenen billigen 
Preisen aus. Handschuhe, Corsetts, Sonnen- 
und Regenschirme, Shawls und Tücher, viele 
andere Artikel, welche in  Zukunft nicht führe, 
verkaufe für jeden annehmbaren Preis.

I l l l l M  l M M .
E Ine möbl. Wohn., 2 Zimm., an 1 auch 2 

Herren v. s. z. v. Heiligegeiststr. 17, I I I .

i M l k i i
aus den

»'enommii-te8tkn ssadi-iken
empfiehlt b i l l ig

« D .  8 v L L i » S ^ -

Tapeten- und Farbenhandlung.

Lege!- u. vsMtsIiis
in  ro th e r  F a rb e  (Maschinenarbeit) offerirt

Dampfziegelci Zlotterie 
_____________ bei T h o r » ._______

kiir KMiüS von IiuniMetlt!
versend. Anweisung nach 17 jähriger 

M  approbirter Methode zur sofortigen 
M  radikalen Beseitigung, m it auch ohne 
^  Vorwissen zu vollziehen, keine
Berufsstörung, unter Garantie. "W W  Briefen 
sind 50 P f. in  Briefmarken beizufügen. M an  
adressire p 'riva l-ä n a la ll V illa  lll ir io lin a  bei
8äok<ing6n, Baden._______________________

A rt von Zahnschmerz 
lindert augenblicklich 
Lrri8t ölulf'8 schmerz
stillende Zahnwolle*) 
(m it einem Extrakt aus 
Mutternelken impräg-

16Ü6
86>b8l
liltz

w ü tb 6n ä8i k ^  ^  M
Drogenhandlung.

*) Nachahmungen zurückweisen.

-  »
auch v. Banken L 4— 5 zu vergeben durch 
V . Neust. M arkt 1 4 ,1.

Berliner W r-e-M terie .
Hauptgewinn im  Werthe von Mk. 3 0 0 0 1, 

Ziehung am 7. J u li  er., Loose L Mk. l , !0 .  
Berliner Gewerbe-Ausstellung. 

Hauptgewinn im Werthe von Mk. 25000, 
Loose L M k . 1,10 empfiehlt die Hauptagentur 

08kar V ra ^ e r l, Thorn, Gerberstr. 29.

KlliiweüiMtdiiLlisl.
sowie

Hohn- und Deputat- 
bücher

sind zu haben.
6 .  v o m k r o ^ k l ,  Buchdruckerei.

^  elegant möblirtes Z immer nebst Kabinet 
^ und Burschengelaß zum 1. J u n i er. zu 
vermuthen Gerechlestraste N r .  33. ll.  
A M  ohnung von 4 Zimm . nebst Zubeh. von 

l o f o r  t^zu vernr. S c g le rs tr . 11, ! I . 
Pferdestall und Remise z. v . Gerstenstr. 13. 
^ P a r ie r r H W o h nung v. 3 Z im . u. Zubeh. 
-  ä- verm. Nah. b. Lo lasrevvZki, Jakobsstr.9. 

L o g is  fü r 2 junge Leute Gerberstr. 27, II.

WlMt, Markt 20
sind eine W o h n u n g , sow ie m eh re re  
Z im m e r, zu B u re a u x  gee igne t, v . s o fo rt 
oder 1. O k to b e r M M "  zu v e rm ie th e n . 

Z l l^ e r f r .  b e i^ F ra u  ^Vesemeler, 1 T r .
^ gr. möbl. Vord.-Z. ist an 1 oder 2 Herren 
K mit a. ohne Pens. z. v. Bachestr. 10. p t.

^i« Neubau Schalste. lÔ I2 sind

.
von 12 und 6  Zimmern vorn 1. J u l i  
oder 1. Oktober 1896 ab zu vermiethen.

t .

Ä i H  K ta ^ ^ l l ts tä d te r  M ark t 17 zum 
^ / l l .  V l l l f i l  j Oktober zu vermiethen.

Gefchw. N a ^S,'.
1 l K t a n o  bestehend aus 5 Z im ., 
i .  nebstKüche,Entreeu.

allem Zubeh. z. vermieth. vom I .  Oktober er.
D trobands traß e  l l .  H V .

Gerechtestraße 21
ist die 1. Etage, aus 7 Zimmern bestehend, 
m it Badeeinrichtung fü r L050Mk. Versetzungs
halber sofort zw4)ermiethen._______________

Einen vorzüglich eingerichteten

V f c r d e f t n » d ; : ' - . V S , ' ! ;
Gebr. I*LeI»«^r. Thorn.

l auständifte Mitbewohnerin
gesucht. Zu  erfr. in  der Expedition d. Z tg .
/A ep. a. Garten gel. möbl Zimm. ev. 
^  m. Bnrfchengel. z. v. Schloßstr. 4.

W > . Z iM t t
________________  Bachestraste 13, I .

D ie von Herrn Hauptmami Knies« bewohnte

Dartereewohnung
Seglerstcaße 11 ist vom 1. Oktober ander
weitig zu vermiethen. ^ l.

nebst Heller Küche zum 1. Oktober zu verm. 
Preis 75 T h lr. m it Wasserzins.

Daselbst w ird eine tüchtige Maschinen-
Näherin für Wäsche gesucht.______  -
^ , ) ö b l .  Z im m e r.  Kab., a. W, Burschen- 

gelaß. L ch ille rs tras tc  8, I I I -

Druck und Bering von C. D o m b r o w s k i  in  Thorn.


